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‚\vembersturm gegen die deutsche Festung 


ji > Landung der Anglo-Amerikaner bei Vlissingen + Deutsche Gegenmaßnahmen 


= Nan, 2, November, (Drahtbericht unserer 
Se Schriftleitung.) Der Beginn des neuen 
Sn scheint für die Feinde Deutschlands 
AB zu sein, ihre Anstrengungen noch 
Osten „U steigern, Die Sowjets haben ihre 
hiebt si u in Kurland verstärkt und auch am 
nons MALE der Ostfront moch stärkere Kräfte 
melen ZT eingesetzt. Im Westen entbrennt die 
N im holländischen Raum in immer 

r Wut; schließlich lebt auch in Mittel- 
Ih lie Kampftätigkeit weder stärker auf. 
Nicht alles dafür, daß die Gegner im 

Arten Monat des Jahres 1944 noch här- 
h isher gegen die Festung Deutschland 
g M men gedenken, weil sie augenscheinlich 
i noch von der trügerischen Hoffnung 
X sind, sie könnten den November, 

zu einem 


m, wie im vorigen Kriege, 
Men Schicksalsmonat" mächen; die Tie- 
Men im Feindlager haben allerdings 
A Olfnung unverkennbar bereits vor No- 
ginn aufgegeben, 
e AN Neuen sowjetischen Offensive in Kur- 
OR kein großer strategischer Zug mehr 
or öchen werden; die militärische Stel- 
Sowjets würde sich nicht einmal bei 
i Yollen Eroberung des restlichen balti- 
ebiets wesentlich ändern, Die Bastion, 
deutsche Heeresgruppe Nord noch in 
F Raum mit Libau als Kernpunkt hält; 
“ledoch nach wie vor starke Feindkräfte, 
thlen an anderen Frontabschnitten, 
m gegenüber Ostpraußen, die Sowjets 
genehm vermerken, Sie kämpfen in 
É y in erster Linie um die eigene Ent- 
.0g, und die deutschen Soldaten in 
du leisten eine klare und bedeutsame 
ver’ "ung für die Verteidiger Ostpreußens, 
un Re, Stärkung der kurländischen Offensive 
‚un Wjets ist ein nicht zu übersehender Be- 
/ a daß ihre Ostpreußenpläne zerschla- 
gegen Ungarischen Raum hat die erfolgreiche 
kbl, ul a ngarische Abwehr im Raum Debre- 
en.Stielt | ie Sowjets zu einer Verlagerung des 
I nnktes in das Gebet zwischen der Do- 
ie der unteren Theiß veranlaßt, Die 
PA der Stadt Kecskemet haben die 
g iiy Bewegungsschlacht angenommen, in 
hio-Apps N Erlauf die Sowjets Gelände gewinnen 
IN: engl di Angesichts der verhältnismäßigen 
Da taust REES Raumes zu der ungarischen Haupt- 
I, es selbstverständlich, daß deutsche 
Maßnahmen eingeleitet sind, deren Aus- 
ash gen das Bild bald beeinflussen dürften. 
Pa we sem Gesichtspunkt sind auch die Ab- 
W gungen zu beurteilen, die von den 
K aen Kräften südlich der mittleren Theiß 
. vom Gegner durchgeführt werden, 
tschen Gegenoperationen als Ganzes 
‚ auf hin, sich auch weiterhin in Un- 
| lilha von den Sowjets das Gesetz des 
ig aufzwingen zu làssen. 
A T Schelde-Mündung hat sich die Lage 
ne Landung der Briten und Amgrika- 
üdrand der Walcheren bei Vlissin- 


„210 
jaute AR 
ı Hemd ich 


w Maasarme ist von zahllosen Kanälen 
h "sserläufen durchzogen und besonders 


für eine Verteidigung geeignet, die 
wieder an neuen Stellen Widerstand. leistet, 
Es ist hier möglich, dem Gegner stets aufs 
neue schwere Verluste beizubringen und ihm 
unaufhörlich neue Hemmnisse entgegenzustel- 
len,. während die Formierung der eigentlichen 
neuen Verteidigungsfront weiter rückwärts 
vor sich geht, an der der Gegner dann in ver- 
mehrter Form all die Schwierigkeiten wieder- 
findet, die er wahrscheinlich mit der Gewin- 
nung der Schelde-Mündung überwunden zu 
haben glaubt, 

Die anglo-amerikanische Propaganda ver- 
meidet, es selbstverständlich, diese Dinge zu 
berühren, wenn sie in diesen Tagen das Vor- 
dringen der kanadischen Truppen um ein paar 
Kilometer als Großerfolg aufbauschte. Die 
Auswirkungen der deutschen Taktik sind aber 
so beträchtlich, daß bezeichnenderweise selbst 
Churchill zu einer neuen Hinausschiebung sei- 
ner Kriegstermine kommt, Churchiil liebt es 
bekanntlich, mit Andeutungen über das Kriegs- 
ende Sensation zu machen, Der britische Ge- 
neral Montgomery hat ihm nachgeeifert und 
mußte sich jetzt daran erinnern lassen, dad 
er für den soeben verflossenen 31. Oktober 
das Kriegsende vorausgesagt habe, Churchill 
ist,.in seinen Ankündigungen dunkler und vor- 
sichtiger gewesen, damit man ihn nicht nach- 
her so eindeutig festnagem kann, So ist er 


immer 


am Dienstag im Unterhaus bei seinen Be- 
mühungen, den innerpolilischen Burgirieden in 
England zu erhalten, erneut unter die. Prophe- 
ten gegangen, Die Aufgabe war für ihn noch 
schwieriger als früher, Er ’sah sich genötigt, 
die Schlußfolgerung aus dem 20. Juli zu ziehen, 
indem er erklärte, daß auf keinen politischen 
Aufstand in Deutschland zu rechnen sei, Er 
zog weiter die Schlußfolgerung aus dem Schei- 
tern der alliierten Herbstpläne von 1944, in- 
dem er das Kriegsende nunmehr nicht „vor 
Ostern oder Sommer 1945” erwartet, ‚Noch auf- 
schlußreicher aber ist es, daß Churchill nicht 
umhin konnte, die starke deutsche Kampf- 
kraft anzuerkennen und die außerordentlichen 
Nachschubschwierigkeiten der Alliierten zu- 
zugeben. 

Churchill hat also allen jenen Kreisen im 
Feindlager, die einen Schicksälsmonat Novem- 
ber erhofften, eine eiskalte Dusche verab- 
reicht, Seine eigeng Ankündigung aber weiß 
jeder ‘richtig einzuschätzen, der sich an jene 
Voraussäge erinnert, in der er das Ende dic 
ses Krieges bereits für den Herbst 1943, „wenn 
die Blätter fallen”, prophezeite Seine dies- 
maligen Ausführungen spiegeln die starke Er- 
nüchterung über die gewaltigen militärischen 
Leistungen wider, die Deutschland ein volles 
Jahr nach diesem Zeitpunkt Tag für Tag in 
ungebrochener Kraft vollbringt. 


Britische Kriegswut gah Walcheren dem Meer preis 


l. Berlin, 1. Nov. (Eigenbericht der L2.). 
Englische Bomber haben systematisch die 
Deiche der niederländischen Insel Walcheren 
im Schelde-Delta zerstört und durch eine un- 
menschliche Kriegführung ein Land überflutet, 
das bisher zu den fruchtbarsten Gebieten Hol- 
lands zählte und 35000 Menschen Heimat und 
Wohlstand bot. Die Herbststürme im Kanal 
haben’ dle Meeresfigt mit ungeheurerWiicht 
über Walcheren getrieben, Die Insel steht 
zum größten Teil unter Wasser, Annähernd 
5000 Holländer haben in denn kalten Fluten 
den Tod gefunden, 30000 ringen verzweifelt 
um ihr Leben, Nur die kleine Inselhauptstadt 
Middelburg ist noch ‚nicht überschwemmt, 

Der Erzbischof von Canterbury besaß. kurz 
vor seinem Tode noch die Dreistigkeit, in den 
anglikanischen Kirchen einen Bitigottesdienst 
für die niederländische Natfon abhalten zu 
lassen, Er spielte damit auf die Süßwasser- 
überflutungen an, die deutscherseits aus zwin- 
genden militärischen Gründen vorgenommen 
wurden. Sie geschahen, langfristig und: unter 
Schonung der Menschen und ihrer bewezjl "hen 
Habe und gleichzeitiger Erhaltung der- D be, 


so daß das Land jederzeit wieder unter Kultur 
genommen werden kann, Auf die Überführung 
von Walcheren hatte die deutsche Führung mit 
Rücksicht auf die Bevölkerung verzichtet, 
Zum Lohn für ihre Zustimmung zu der Ver- 
wüstung von Walcheren erhielt die Exil- 
königin Wilhelmine eine der höchsten engli- 
schen Auszeichnungen und besaß die Stirn, 
im englischen Rundfunk zu erklären: „Ihr habt 
gehört, wie mein geliebtes Land verwüstet und 
überflutet wird und wie die Zerstörungen in 
unübersehbarer Menge anhalten. Hungersnot 
und Seuchen werden sich in Kürze ausbreiten. 
Gott möge geben, daß diese Katastrophe bald 
vorübergeht!'" Sie Schloß mit Lobpreisungen 
des englischen Volkes und beschuldigte die 
Deutschen — am #leichen Tage, an dem neue 
Berichte über die Veiwüstungen auf Wal- 
cheren mit neuen.Aufzählungen über die Bom- 
benabwürfe und mit Bildern über die rasende 
Vernichtung von Mensch und Tier in den Lon- 
doper: Zeitungen erschienen, Der „Daily Tele- 
graph" setzte einem dieser Bilder hinzu: Dies 
sei das freiwillige Opfer, das das holländische 
Volk für seine Befreiung auf sich nehme!... 


Araber wollen auf deutscher Seite kämpfen 


Berlin, 2. November, Die von Churchill im 
Unterhaus ‚verkündete englische Absicht der 
Aufstellung’ einer jüdischen Brigade hat in der 
arabischen und islamischen Welt Empörung 
ausgelöst. Zahlreiche Araber und Moslems 
haben‘ sich -an die Reichsregierung gewandt 
und den dringenden Wunsch vorgebracht, in 
einer selbständigen arabischen Kampfeinheit 
gegen den gemeinsamen Feind kämpfen zu 
dürfen; sie haben damit eine deutliche Antwort 
auf den englischen Plan erteilt, der auf nichts 
anderes abzielt, als Palästina den Juden auch 


5A Skau greift mit „Kundgebungen“ nach dem Iran-Ö! 


ARWON IR) Berlin, 2, November, (Eigener Bericht 
-4 MOYRA, d Der Moskauer‘ Nachrichtendienst 
] Fe in Teheran eine Kundgebung von 
wE: Menschen aller Bevölkerungs- 


Mbe Marschieren lassen, die Kundgebung 

A Olbt seinen Forderungen an die ira- 

IC Ar Agenten, 

i Leötichteten, Stalin feine Kommission 

tan Abtretung der Eıdölkonzessionen in 

ar shen Truppen besetzt ist, Um so 
Bu ers 


ii Stättgefunden habe, aù! der die Ab- 
es Ministerpräsidenten Said gefor- 

An sei, Die Regierung habe Bewaff- 

% ölzdem in voller Ordnung verlaufen. 
au t dieser „Kundgebung' auf sich hat, 
i der Hand. Sie ist bestellte Arbeit; 

AN ‘pierüng nach altem Rezept entspre- 
eins aruck durch hetzerische Wühl- 
nor N etzeitigen Nervenkrieg der Bolsche- 
$ tan) Jen, Iran geht es wieder einmal um 
k  Vör einigen. Wochen hatte, wie wir 
om ang eines der’ stellvertretenden 
ndt, Missare, Kaftanadze, nach Teheran 
gs m die iranische Regierung Said zur 
Wie die Sowjetunion zu veranlassen, 
Mich, » glaubten, leichtes, Spiel zu haben 
Ni AWST Tatsache, daß Nordiran ja von 
ihre wüterde Enttäuschung, als 

N dieser fürj sein Land so bedeut- 

Ye diplomatisch zur Wehr setzte. 

ar üdlich konnte es sich Said nicht 
Ben Sowjets eine qlatte Absage zu 


U vertrat seinen Standpunkt dahin, 


daß er eine Entscheidung über die Erdölfrage 
erst nach Kriegsende treffen könne, Auf einer 
Pressekonferenz in Teheran hat Kaftanädze im 
Auftrage Stalins diesen Enatschluß in bezeich- 
nender Weise angegriffen: Die Sowjetunion, so 
erklärte er unumwunden, sei an zusätzlichen 
Erdölvorräten interessiert und unter diesen Um- 
ständen hätte die sowjetische Abordnung allen 
Grund gehabt zu erwarten, daß die Vorschläge 
der Sowjetregierung vom Teheraner Kabinett 
angenommen werden würden. Die Verschiebung 
bis Kriegsende sei nach sowjetischer Ansicht 
einer Absage gleichbedeutend, und die Regie- 
rung des Ministerpräsidenten müsse unter die- 
sen Umständen einer Verschlechterung der Be- 
ziehungen zwischen Iran und der Sowjetunion 
entgegensehen, 


V 1-Tagesangriff auf London 


Kl, Stockholm, 2. November, (LZ.-Drahtber.) 
Nach einer Pause von rund zwei Monaten 
hatte London am Dienstag wieder einen Ta- 
gesangriff. Zur Frühstückszeit flogen eine 
große Anzahl von V 1-Bomben im Stadtgebiet 
von London und in Südengland ein. Die Flak 
schoß aus allen Rohren, und ‚die Bevölkerung 
mußte die Schutzräume aufsuchen, Es wird 
jetzt erklärt, daß ‚die neuen V 1-Bomben 
aus nordöstlicher Richtung ka 
men und man stellt jetzt ein eifriges Rätsel: 
raten über den. vermutlichen neuen Standort 
der V 1-Startplätze an, 


militärisch auszuliefern, We ‚groß die berech- 
tigte Erregung in arabischen Kreisen ist, kommt 
darin zum Ausdruck; daß sich bereits große 
Scharen von Freiwilligen aus dem. Macht- 
bereich Deutschlands und seiner Verbündeten 
für diese arabische Truppe gemeldet haben, 


Die Schwerter verliehen 


Führerhaupiquartier, 1. November. Der Füh- 
rer verlieh am 23. Oktober das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Generalleutnant Maximilian Reichsfrei- 
herr von Edelsheim, Kommandeur der ostpreu- 
Bischen 24. Panzer-Division, als 105, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht, Die gleiche hohe 
Auszeichnung erhielt General der Infanterie 
Hermann Recknagel, Kommandierender Gene- 
ral eines Armeekorps, als 104. Soldat »der 
deutschen Wehrmacht, 


Schwerste Panzerverluste der Sowjets 


Berlin, 1, November. An der Ostfront wurt- 
den durch Truppen des Heeres im Monat Ok- 
tober 4329 bolschewistische Panzer - vernich- 
tet; diese Abschußzahl zeugt von der Härte 
der Kämpfe und der hohen Abwehrbereitschaft 
unserer Verbände, 


Churchills Krieg immer teurer 


Stockholm, 1, November. Wie.aus einer 
Londoner Meldung von „Dagens Nyheter’ her- 


‚ vorgeht, häben bis zum 2. September d.J, die 


englischen Kriegsausgaben bereits den Betrag 
von 23893 Milliarden Pfund erreicht. Der 
Sprecher der britischen Regierung erklärte in 
diesem Zusammenhang, daB es. schwer sei, 
sich eine Vorstellung über diese astronomi- 
sche Zahl zu: machen. 


Bose in Japan 


Tokio, 1. November, Der Führer der pro- 
visorischen Regierung Freies Indien, Subhas 
Chandra Bose, ‘traf mit Begleitung auf dem 
Luftwege in Tokio ein, um Besprechungen mit 
der japanischen Regierung und 'Militärbehör- 
den über die noch engere Zusammenarbeit zu 
führen, 


Schriftleitung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35, Fernruf 105-80/81 


Donnerstag, 2. November 1944 


Der Nachschub und das Wetter 


Von Konteradmiral Brüninghaus 


„Der Druck unserer Armeen wird so lange 
anhalten, wie ihn das Wetter, der Vorrat und 
die Geländeverhältnisse gestatten.“ Mit die- 
sen Worten kennzeichnet der Höchstkomman- 
dierende der Invasionsarmee, General Eisen- 
hower, die Lage der ihm unterstellten Truppen. 
Er hätte noch hinzufügen müssen: „und so 
lange der feindliche Gegendruck es zuläßt", 
Wir möchten nachstehend besonderes Gewicht 
auf das Wort „Vorrat legen, denn'"damit- dau- 
tet der amerikanische General auf den viel- 
leicht schwächsten Punkt seines Kriegenpoten- 
tials hin, nämlich den noch immer arg gefähr- 
deten Nachschub. Dieser steht in engem Zu- 
sammenhang mit dem an erster Stelle von 
Eisenhower. angeführten „Wetter, Wir wis- 
sen heute, daß auf die Dauer der gewaltige 
Nachschub an Personal und Material, den die 
vereinigten amerikanischen und britischen 
Armeen‘ auf dem Festlande unbedingt ‚bräu- 
chen, wenn sie nicht Gefahr laufen wollen, 
ihre Operationen abbrechen zu müssen, nicht 
ohne einen gebrauchsfähigen Hafen durchge- 
führt werden kann, Der vor der offenen Seine- 
Bucht improvisierte Wellenbrecher, obne den 
die Landungen nicht entfernt In dem. ‘Maße 
wie es tatsächlich geschehen Ist, mörlich ge- 
wesen wären, wird mit der fortscheitenden 
schlechten Jahreszeit immer problematischer. 
Für ihre Ausladungen benötigen ufiserer Geg- 
ner zwei alte Schlachlschilfe, einen alten Kreu- 
zer und etwa 50 Frachter mit 335000 BRT áls 
Wellenbrecher gegen die Brandung und gegen 
schlechtes Wetter, Sie haben also notgedrun- 
gen, trotz der bestehenden Tonnägeknappheit, 
wohl oder übel kostbaren Schiflsraum opfern 
müssen, um überhaupt zum Zuge zu kommen, 
Dieser improvisierte Ersatz für einen wirklich 
brauchbaren Häfen hat im übrigen nicht ver- 
hindern können, daß bei den Stürmen, die der 
Herbst bereits mit sich brachte, Dutzende von 
Schiffen auf Strand getrieben wurden und vat- 
lorengingen, Je mehr die Jahreszeit fortschrei- 
tet, um so schwieriger werden die Ausladun- 
gen an der offenen Küste, um so teurer müs- 
sen: sia-erkauft werden, Wenn. also, Eisen- 
hower Wetter und Vorrat in einem Atemzuge 
nennt, so hater damit, soweit die Ausschiff- 
fungsmöglichkeiten und damit der Nachschub 
in Frage kommen, bei dam jetzigen“ Stand der 
Dinge durchaus recht, Der zähe und verbis- 
sene Kampf unserer Festungen und Stütz- 
punkte an der atlantischen und an der Kanal- 
küste ist mithin von einer viel größeren Be- 
deutung für unsere, Abwehrfront im Westen 
gewesen und Ist es auch noch, als vielfach an- 
genommen wird, Man. hört oder liest gqelegent- 
lich das Wort vom „Verlorenen Posten’ oder 
auch. von einer aussichtslosen und daher 
„nutzlosen Auföpferung”, Das redet an dem 
Kern der Dinge vollständig vorbei. Ohne die 
eiskalte Unerschrockenheit, das große militä- 
rische Können und die innere Standhaftigkeit 
all der Männer, vom General und Admiral bis 
zum Grenädier und Matrosen, die den Gegnern 
nicht erlaubt haben, sich einen brauchbaren 
Ausschiffungshafen änzueignen, stünde es 
heute um unsere Westfront wesentlich schlech- 
ter, als es jetzt der Fall ist, Der Nachschub, 
den unsere Gagner brauchen, wächst natur- 
gemäß mit den eingetretenen und noch ein- 
iretenden Verlusten an Menschen und an Ma- 
terial von Tag zu Tag. Das feindliche Haupt- 
quartier hat eine Kommission der besten ame- 
rikanischen Techniker im Hafenbauwesen 
nach Europa kommen lassen, um zu den Mög- 
lichkeiten einer Wiederherstellung der in den 
Besitz der Anglo-Amerikaner übergegangenen 
Hafenpiätze Stellung zu nehmen, Angesichts 
der Zerstörungen hat diese Kommission ihr 
Urteil dabin abgegeben, daß es richtiger ‘sel, 
neue Anlagen zu bauen, als die alten, nur 
noch aus Ruinen bestehenden, wieder herzu- 
richten. Das aber erfordert, wie jeder, der mit 
Hafenbauten in Gewässern mit Flut und Ebbe 
zu tun gehabt hat, weiß, viel Zeit, Man sollte 
dabei allerdings nicht außer acht lassen, daß 
die amerikanischen Ingenieure außerordentlich 
leistungsfähig sind, wie sie unten anderem bei 
der Hebung der in Pearl Harbour versenkten 
Schlachtschiffe bewiesen haben, immer voy- 
ausgesetzt, daß ihnen auch Material und ge- 
schultes Personal in unbeschränktem Aus- 
mäaße zur Verfügung stehen, Ob das an der 
Westküste Europas bei den jetzigen \Werhält- 
nissen der Fall sein wird, ist eine Frage, die 
nicht ‚ohne weiteres bejäht werden kann, Auf 
alle Fälle wird es viele Wochen wenn nicht 
Monate dauern, bis die Häfen, die in Frage 
kommen, wieder einigermaßen ; verwendungs- 
fähig sein werden, ‚In der Zwischenzeit aber 
tritt der eingangs von uns unterstrichene Fak- 
tor, nämlich der verstärkte deutsche Gegen- 
druck, in Aktion, Darüber ist man sich offen- 
bar im Lager unserer Gegner auch nicht im 
unklaren, Der Wettlauf mit der Zeit hat sich, 
vorläufig jedenfalls, mithin zu unseren Gun- 
sten entwickelt, 

Nachdem sich in Frankreich mit dem Ein- 
zug -der „Befreier“ innerpolitische * Zustände 
entwickelt haben, die sich dem Chaos zu 
nähern scheinen, wird, selbst wenn es den 
Anglo-Amerikänern gelingen sollte, ihren 


Die neuen Makkabäer 


Zeichnung: Kraft 
» „Ladies and Gentlemen! Die jüdische Bri- 
gade ist nunmehr formiert und steht bereit 
zum Einsatz..." „Bravo, bravo!" 
„»..als Besalzungstruppe für Deutschland 
nach dem Kriege.” . 


Nachschub einigermaßen an die Küste zu be- 
kommen, der Transport von dieser bis zur 
Front mit wachsenden Schwierigkeiten ver- 
„bunden sein, Da unsere Gegaer ihre Armeen 
auch in erheblichem Maße aus eigenen Vor- 
räten werden ernähren müssen, sobald 'sie 
nämlich die noch vorhandenen Lebensmittel 
von den Einwohnern „requiriert” haben, nimmt 
die notwendige Menge des Nachschubs immer 
mehr zu. Es werden größere Transporte auch 
an Nahrungsmitteln, und zwar über See vor- 
genommen werden müssen, da England selbst 
seine Ernährungsnöte hat. Damit aber wächst 
wiederum die Zahl der benötigten Geleit- 
schutzschiffe. 


Die katastrophale Niederlage, die die Flotte 
der USA. bei Formosa erlitten hat, kam auch 
für uns im geeigneten Augenblick, da sie die 
schon bestehenden Schwierigkeiten unserer 
Gegner, ihre Geleitzüge ausreichend zu schüt- 
"zen, wesentlich vermehrt hat. Damit aber wird 
der Nachschub über See immer mehr gefähr- 
deter. Es kommt noch hinzu, daß gerade im 
Seekrieyg häufig Ereignisse eintreten, die ganz 
unerwartet die Lage von heute auf morgen 
verschieben können. wb. 


Hitlerjungen als Sturmbootfahrer 


Die NSKK. führt Lehrgänge für Frell- 
willige der Motor-HJ. zur Ausbildung als 
Sturmbootfahrer durch. 

Sturmbnotlahrerl Sie sind die Wagemuti- 
gen der Flüsse und Seen; und weicher deut- 
sche -Junge möchte nicht einmal, wenn er zur 
Pionierwaffe kommt, Sturmbootfahrer werden?! 
Die Motorbootstürme (Pi) des NSKK, sorgen 
dafür, daß dieser Wunsch vieler Jungenherzen 
in Erfüllung geht — und ‘das, noch vor 'der 
Einberufung zur Wehrmacht, NSKK. und Ge- 
neral der Pioniere und Festungen beim Chef 
des Generalstabs des Heeres vereinbarten, daß 
das erstere die Ausbildung des Nachwuchses 
für die, Sturmbootpioniere übernimmt und 
durchführt, Jedes Jahr treten Freiwillige der 
Motor-HJ., die sich für die Sturmbootpionier- 
waffe besonders eignen, zu dieser Ausbildung 
an. Zwölf Monate lang dauert sie und bringt 
den Jungen in steter Abwechslung theoreti- 
sche und praktische Schulung. - 


Sie werden mit dem Sturmbootmotor, dem 
Verkehr auf den Wasserstraßen und den not- 
wendigen Rettungsmäßnahmen und Sicher- 
heitsbestimmungen vertraut gemacht. Sie ler- 
nen ihren Bootsmotor richtig zu handhaben 
und zu pflegen, das Fahrzeug mit und ohne 
Motor zu bedienen, Floßsackfähren zu bauen 
und in Betrieb zu nehmen. 

Der NSKK.-Steuermannsschein berechtigt, 
Motorboote bis zu 30 PS und einer Bootslänge 
bis zu sechs Metern zu führen und das kleine 
NSKK.-Steuermannsabzeichen auf dem Dienst- 
anzug zu tragen. 3400 Hitlerjungen haben die- 
ses bisher schon erworben, das sind 3400 
Sturmbootfahrer mehr für: unsere Pionierwaffel 
Eine beachtliche Leistung des NSKK. Dr. Kō. 


21 Roman von Hans Gusti'Kernmayr 

Kommissar Dr. Brüll- starrt Maria Theresia 

an: „Sie heißen Maria Theresia Berghofer, 
sind ledig...” 

Maria“ Theresia widerspricht: 
heiratet. à 

„Wo ist Thr Mann?” 

„ich weiß es nicht. Ich suche ihn,” 

„Wo wollen Sie Ihren Mann suchen?" 

„Hier in Wien.“ 

„Und der; Mann,.. dieser Fridolin Frohge- 
mut, ist das Ihr Geliebter?" 

„ich habe Herrn Fridolin Frohgemut heute 
erst kennengelernt," 

Mit ruhiger Stimme, der Reihe nach, er- 
zählt Maria Theresia, wie sich alles zwischen 
Mürzzuschlag und Wien abgespielt hat, Un- 
aufgefordert legt sie den Zettel, den Dr, Raindl 
für das Zentralmeideamt Wien ausgefüllt hat, 
vor den Kommissar auf den Schreibtisch. 
Oberinspektor Weinengel will Maria Theresias 
Darlegungen unterbrechen, aber er kommt nicht 


„Ich bin ver- 


dazu, Dr. Brüll hindert ihn: „Ausreden lassen," - 


Nachdem Maria Theresia ihre Erzählungen 
beendet hat mit den Worten: „So war's und 
nicht anders", steht Dr, Brüll auf und wendet 
sich zu Weinengel: „Stellen Sie die ‚Persona- 
lien des Hilfspolizisten fest und leiten Sie die 
Untersuchung ein wegen fahrlässiger Tötung. 
Danken Sie Ihrem guten Stern, Herr Ober- 
inspektor, daß Sie mit dieser Schweinerei 
nichts zů tun haben, Stellen Sie mir eine 

* Verbindung mit Graz, mit Doktor Michael 
Raindl, her. Lassen Sie der Aufnahmeleitung 


Zeugenaussagen von Nemmersdorf ‚ Erschütternde Einzelheile 


Berlin, 2 November. Unter dem Vorsitz des 
Landes-Direktors von Estland, Dr. Mae, trat, 
wie bereits berichtet, ein internationaler Aus- 
schuß für die Untersuchung der bolschewisti- 
schen Verbrechen in Ostpreußen zusämmen, 
dem als Vertreter von Spanien Universitäts- 
professor Dr. Püntes Rojo, für Holland Herr 
de Lestrieu-Hendrichs, für Italien Herr Petro 
Avanzini, für Schweden Herr Calais, für Däne- 
mark Herr Hermansen, für Serbien Herr Naj- 
denowic und für Lettland Frau Straudmanis 
angehörten. Dieser Ausschuß nahm an Hand 
von Zeugenaussagen noch einmal die Nach- 
prüfung der bestialischön Mordtaten der Bob 
schewisten an den durch den plötzlichen sò- 
wjetischen Panzervostoß überraschten Bewoh- 
nern von Nemmersdorf und Tutteln vor. Die 
Zeugenvernehmung unterstrich die Ergebnisse, 
die die Untersuchungen an Ort und Stelle er- 
geben haben und bestätigte, daß die sowjeti- 


schen Mordbanditen alle Dörfer des Gebietes» 


das nur etwa 48 Stunden in ihrem Besitz war, 
geplündert, zerstört und die wenigen dort 
noch verbliebenen Menschen in gqrauenhaf- 
tester Weise gemordet, die Frauen geschändet 
und die Kinder viehisch abgeschlachtet haben, 

Bei der Zeugenvernehmung ergaben sich 
grauenvolle Einzelheiten, Der Volkssturmmann 
Radünz, der als erster die Stätte des Grauens 
betreten hat, berichtet, daß er die Opfer durch 
Schüsse aus nächster Nähe niedergestreckt 
vorgelunden habe; die Gesichter waren bis zur 


Unkenntlichkeit verstümmelt. Alle Leichen 
wiesen Nahschüsse auf, und bei den jungen 
Frauen waren deutliche Merkmale der Verge- 
waltigung festzustellen, Die Wohnungen wa- 
ren geplündert, sinnlos alles zerschlagen, die 
Sachen verstreut, zerrissen und verschmutzt, 

Kriegsgerichtsrat ‚Groch verlas die Liste 
aller aufgefundenen Opfer, so wie er sie auf 
dem Friedhof von Nemmersdorf zusammenge- 
tragen fand. Ständig wiederholt sich in seinem 
Protokoll die Feststellung, daß die Gemordeten 
durch Nahschüsse getötet worden sind. Zum 
Teil ist ein Ausschuß nicht festzustellen, was 
‚darauf hinweist, daß die Opfer durch Pistolen- 
schuß niedergestreckt worden sind — Pistolen 
aber tragen in der bolschewistischen Armee 
nachweislich nur Offiziere und Kommissare, 
also haben sie sich an diesem grauenvollen 
Massenmorden beteiligt. Fünfzig- -bis siebzig- 
jährige Männer wurden gemordet, Frauen im 
Alter von achtzehn bis siebzig Jahren; die 
Leichen weisen Einschüsse in den Hals, in die 
Augen oder in. die Brust auf, Einige Opfer sind 
zweifellos durch ein Beil oder mit dem Spaten 
totgeschlagen worden. Kinder von zwei bis 
drei Jahren, von neun bis zwölf Monaten sind 
auf die gleiche viehische Art abgeschlachtet 
worden, Die kleinen Schädel sind völlig zer- 
trümmert, die Leichen bis zur Unkenntlichkeit 
entstellt. 

Leutnant Seidat, der bereits einmal über 
den Bilutterror von Nemmersdorf berichtet 


Bestellte Kommunisten-Kundgebungen in Bukarest 


Kl, Stockholm, 2. Nov, (LZ.-Drahtbericht). 
Zum ersten Male seit Wochen hat Moskau den 
eisernen Vorhang, der die übrige Welt von 
Rumänien trennt, gelüfte. Die „Prawda” be- 
richtet über kommunistische Kundgebungen in 
Bukarest; mehr "als siebzigtausend Demon- 
stranten hätten sich vor dem königlichen Pa- 
last eingefunden und stürmisch den sofortigen 
Rücktritt der Regierung verlangt, weil diese 
nicht die Vollstreckerin des wahren Volkswil- 
lens sei. Die „Prawda” beschuldigt ihrerseits 
die rumänische Regierung der Unaufrichtigkeit 
und erklärt, „die innerpolitische Säuberung sei 
nicht mit der nötigen Energie durchgeführt 
worden; zahlreiche faschistische Elements 
seien noch immer am Werke und hemmten die 
Demokratisierung des Landes." 


Der Zweck dieses unerwarteten Moskauer 
Presseängriffs kann nicht mıßverstanden wer- 
den.. Die Sowjets halten den Zeitpunkt für ge- 
kommen, Rumänien ein rein bolschewistisches 
Regime aufzuzwingen. Die Wahl des Zeit- 


punktes erfolgt nicht zufällig, Zu Beginn der 


Woche wurde in Moskau erklärt, die ru- 
mänische Armee habe an der Nordgrenze Sie- 
benbürgens halt gemacht, nachdem sie vorher 


zusammen mit den Sowjets gegen die deut- 
schen und ungarischen Verbände gekämpft 
hat. Eine rein bolschewistisch-rumänische Re- 
gierung würde sich natürlich nicht weigern, 
die Armee nach dem Beispiel Bulgariens den 
Sowjets völlig auszuliefern, 


Die Sowjetpolen enteignen 

Dr. U, Genf, 2. Nov. (LZ.-Drahtbericht). 
Uber Stockholm wird über die Krise im Lubli- 
ner polnischen Befreiungskomitee berichtet, die 
zum Ausscheiden des früheren zweiten Vor- 
sitzenden und Landwirtschaftskommissars Wi- 
tos führte, Danach kam es bei den ersten Ent- 
eignungen großbäuerlicher Güter in mehreren 
Teilen des Landes zu schweren Unruhen, wo- 
bei mehr als 50 Beamte des Lubliner Komitees 
getötet und weitere schwer verletzt wurden, 
Die Folge war ein Beschluß des „Befrelungs- 
ausschusses”, nun sehr viel schärfere Mittel 
für die beschlossene Durchführung der Ent- 
eignung anzuwenden. Witos erklärte sich 
hierzu außerstande, worauf er durch ‚einen an- 
deren bäuerlichen Parteiler ersetzt wurde, 
während die Durchführung der Landenteignun- 
gen der Komitee-Vorsitzende Murawski selbst 
übernahm. 4 


Erbitterter Kampf um Stadt und Hafen Vlissingen 


Führerhauptquartier, 1. November. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Unsere Brückenkopfbesatzung nordöstlich Brügge 
verteidigte sich mit AÄußerster Zählgkelt gegen die 
mit Panzern angreifenden Kanadier, In den heuti- 
gen Vormittagsstunden landete -der Feind,” von 
Seestreitkräften unterstützt, im Raum von Viis- 
singen, Um Stadt und Hafen wird heftig gekämpft. 
In Nord-Brabant setzte der Feind auf der gesamten 
Front zwischen der Insel Tholen und dem Raum 
östlich Oosterhout seine starken Panzerungriife 
fort, Sie scheiterten am erbitterten Widerstand un- 
serer Truppen. Nur im Raum Gertruldenberg 
konnte. der Feind einige Kilometer nach Norden 
vordringen. Vorpostenboote. versenkten vor der 
niederländischen Küste ein britisches Schnellboot 
und beschädigten ein weiteres, Seit fast zwei Monaten 
versuchen die Amerikaner ufd ihre fru \zösischen 
Hilfstruppen, unsere Front in den Westvogesen zu 
durchstoßen. Auch gestern griffen sie nördlich 
Baccarat und döstlich Ramborvillers konzentrisch 
an, um einen vorspringenden Stellungsbogen aus 
unsorer Front herauszubrechen. Unter starkem 
Einsatz von Panzern gelang os französischen Trup- 
pen, in Baccarat einzudringen, Ble verloren dabel 
aber durch unsere entschlossene Abwehr nach 
vorläufigen Meldungen 24 Panzer und. Panzerspäh- 
wagen. In den Wäldern östlich Rambervillers plic- 
ben die feindlichen Angriffe liegen, Auch die im 
Enbruchsraum westlich St. Die angreifenden Nord- 
amerikaner wurden abgewiesen, Die Besatzung der 
Festung Lorient zerschlug feindliche Vorstäne und 
erweiterte durch Gegenangriffe ihr Vorfeld bis über 
die Stadt St. Helene hinaus nach Norden und 
Osten. Sie machte dabel Gefangene und erheb- 
lie Beute, a, 

Italienische Alpini beseltisten m Mittel- 
italien einen Einbruch Im Raum von Castel- 
nuova und brachten bei einem erfolgreichen S208- 
trnppunternelimen zahlreiche Brasilianer als Ge- 
fangene ein. Westlich. Imola wurde der Feind von 
einem wichtigen Höhengelände geworfen. Britische 
Vorstöße nordöstlich Forli scheiterten boreits im 
Feuer unserer Vorposten. 


im Allgemeinen Krankenhaus die Mitteilung 
zukommen, daß der eingelieferte Fridolin Froh- 
gemut kein Verbrecher ist,” 


Nachdenklich liest Dr. Brüll aus Fridolins 
Militärpapieren: „— — und mit der Großen 
Silbernen Tapferkeits-Medaille ausgezeichnet." 
Er wendet sich, eine neue Zigarette anzün- 
dend, nach Maria Theresia um: „Sind Sie mit 
Ihrem Gatten zerstritten?” 


„Er ist fort. Mein Mann hat mich und die 
Kinder verlassen." y, 

Graz meldet sich am Telefonapparat. Die 
Verständigung ist schwer. Dr. Brüll muß zwei- 
bis dreimal fragen, bevor er das Gesagte ver- 
steht. Die Hand am Sprachrohr, sagt er, zu 
Maria Theresia gewandt: „Herr Doktor Raindl 
will Sie sprechen." 


Maria Theresia hält den Telefonhörer an 
ihr Ohr: „Hier Frau Berghofer. Lachen S' 
mich nur aus, Herr Doktor, weil mir das pas- 
siert ist,“ Sie fragt nach den Kindern, nach 
Georg und Sophie. „So, so, die schlafen 
schon." Mehr weiß sie nicht zu sagen, Dr, 
Raindl redet weiter. Er hat einen Plan, Maria 
Theresia wird sich bestimmt freuen... „Gute 
Nacht“, Maria Theresia legt den Telefon- 
hörer ab. Dr. Raindls Pläne kennt sie. Er wird 
sie wieder fragen, ob sie seine Frau werden 
will, ; 

Dr. Brüll, die Zigarettenasche zu‘ Boden 
werfend, fragt: „Ist Doktor Raind] ein guter 
Bekannter von Ihnen?" 

/„Nein." 

„Was wollen Sie jetzt unternehmen?" 


„Meinen Mann suchen.” 
„Und dann?" 


Im, Zuge unserer Absetizbewegungen auf dem 
Balkan wurde Saloniki ungehindert vom Feind 
geräumt. In den beiden Hauptkampfräumen Pri- 
stina und Kraljevo scheiterten zahlreiche bulgari- 
sche und bolschewistische Angriffe. Vor unseren 
Gegenangriffen verliößen bulgarische Verbände 
fluchtartig das Gefechtsfeld und ließen eine Ge- 
birgsbatterle in unserer Hand, 


In Kroatien wurde der Raum zwischen der 
mittleren Dran und der Save durch kroatische Ver- 
bände von Banden gesäubert, 

Im Raum von Kecskemet sind harte Kämpfe 
mit dem zwischen Donau und Theiß vordringen- 
den Feind im Gange. Schlachtflieger unterstützten 
die Truppen des Heeres und fügten den Sowjets 
hohe Ausfälle an Panzern und Fahrzeugen zu. An 
der slowakischen Ostgrenze und In den Ostbeski- 
den wehrten deutsche und ungarische Truppen 
zahlreiche sowjetische Eiuzelangriffe ab, 

Nördlich Warschau zerschlugen ere 
Truppen mehrere feindliche Angriffe und Bereit- 
stellungen. Die Kämpfe des Vortages beiderseits 
Ostenburg waren für die Bolschewisten besonders 
verlustreich, Der Ansturm von sechs Schützen- 
divisionen und zahlreichen Panzerverbänden scheil- 
terte. 81 sowjetische Panzer und 96 Geschütze wur- 
den vernichtet, Daraufhin ließ die feindliche An- 
griffstätigkeit gestern nach. 

Die Klimpfe in Kurland nahmen noch an Härte 
zu, Unsere Truppen setzten dem anhaltenden An- 
sturm der Bolschewisten südöstlich Libau und im 
Raum von Autz £ähen Widerstand entgegen und 
verhinderten in erbitterter Abwehr auch gestern 
alle Durchbruchsversuche. In den letzten drei Ta- 
gen wurden in diesem Raum in Luftkämpfen und 
durch Flakartillerie der Luftwaffe 142 sowjetische 
Flugzeuge abgeschossen. 

in Finnland verliefen unsere Marsch- und 
Absetzbewegungen planmäßig Ein bolschewisti- 
sches Bataillon, das an der Eismeerstraße nordöst- 
lich Ivalo angriff, wurde zersprengt. 

Britische Terrorflieger warfen am Tage Bom- 
ben auf rheinisches Geblet und griffen in der 
Nacht Kölin und Hamburg an. 


umschauen.” 

„Haben Sie nicht ‚Angst? Sie sind doch 
fremd hier! In der großen Stadt —" 

In diesem Augenblick klappt Oberinspektor 
Weinengel sein großes Notizbuch zusammen: 
„Melde gehorsamst, was soll mit Frau Berg- 
hofer geschehen?” 

Dr. Brüll lacht, „Auf Staatskosten lassen 
‘Sie Frau Berghofer ausschlafen. Morgen in 
der Früh’ führen Sie die junge Frau aufs Zen- 
tralmeldeamt; Sie müssen ihr behilflich sein, 
Herr Oberinspektor, Und nächstens sind Sie 
mit Ihren Amtshandlungen etwas vorsichtiger. 
Gute Nacht.” 

Vorschriftsmäßig knallt Oberinspektor Wein- 
engel die Stiefel aneinander, Er läßt Maria 
Theresia zuerst durch die Türe gehen, Im 
Vorzimmer, wischt er sich den Schweiß von 
der Stirn. Das hat er notwendig gehabt! Bei 
Maria Theresia entschuldigt er sich: „Irren ist 
menschlich, nicht wahr? Und schließlich sag! 
ich immer: Was man macht, ist ‚meistens 
felsch, Jeder Mensch, der einen Vorgesetzten 
hat, ist ein armer Mensch, weil immer der 
Vorgesetzte recht hat, Merken Sie sich das.” 

Maria Theresia nickt mit dem Kopf. Ist sie 
älter geworden? Bis zu dieser Stunde hat sie 
alles, was auf sie zugekcmmen ist, ohne Wi- 
derstand gelten lassen. An Dr. Raindl denkt 
sie, an ihre Kinder denkt sie mitde ist sie, 

Oberinspektor Weinengel holt aus dem 
Wirtshaus an der Ecke in einer eisernen Kasse- 
role ein ‘heißes Rindsqulasch mit Nockerln. In 
pläsernen Stutzen nimmt er auch zwei Viertel 
Wein’ mit. Er zahlt alles aus seiner Tasche, 
Maria Thereia ißt mit großem Appetit, Dann 


„Dann will ich mich um einen Dienstposten 


hatte, erklärt vor Zeugen noch einmal, $ l 
den Ort völlig zerstört und ausgeplün eiro, 
gefunden habe, Er sei in die Kirche 4 
habe dort den Altar zertrümmert un 
reinigt vorgefunden, Unteroffizier on gs 
machte als Bildberichterstatter an oi 
Stelle gleich nach dem Betreten gea m 
seine Aufnahmen; die Bilder sind in CF die Fraı 
schen Zeitungen veröffentlicht fi rat 
grauenvolle Dokumente eines 
Mordsystems, : eral 
Major G, Hinrichs, der vom Genf 4 
des Heeres den Befehl hatte, sich an 
Stelle von den Mordtaten der Bolsch@ 
zu überzeugen, bestätigte die bisherigen Ale 
stellungen. In den Wohnungen standen een. I 
lachen, an der Decke fanden $ vo 
spritzer, ein Beweis dafür, daß viele de 
durch schwere Schläge getötet wor 
So wie Nemmersdorf, sind auch die 
den Ortschaften ausgeplündert un h 
und Asche gelegt worden, Major Hinni die : 
sechs sowjetische Gefangene verg Ei 
Einige davon haben ihm erklärt, daß SIT, 
Befehl von Stalin hätten, wonach der 
volle Handlungsfreibeit gewährt würde: in Man 
steht ein Befehl vom 1, Mai, in dem hie! T 
lich heißt: „Das Tier muß in seiner i 
tötet werden.” Major Hinrichs hat bei € 
fangenen immer wieder feststellen n S 
daß die Kampfstimmung erheblich abge” 
ist, Um diese stumpfen, schwerfälligen - 
schen wieder aufzupeitschen, haben ie 
Kömmissare und ihre Kommandeure 77 
role gegeben: Rauben, plündern 
den! f 
Dann wendet sich die Vernehmund g 
lein Ch, M. aus Nemmersdorf zu. Sie de 
bolschewistischen Bestien in die än 
fallen und von ihnen vergewaltigt 
Gräuenvolles hat sie hinter sich; 
weiß sie zu berichten, die vor der 
keit nicht zu schildern sind, Auch 
Buruta bestätigt die Unmenschlichke 
sowjetischen Mordbanditen, gi 
rschütternd sind die Aussagen def 
arztes Dr. William, der die Leichen 
zehn Ermordeten in Alt-Wusterwilz gi 
sucht hat, junge Mädchen, Frauen hr ak, 
Männer, Soweit die Leichen nicht in ® 
gezündeten Scheunen mit verbrannt ® 
er immer wieder festgestellt, daß pA 
Kopfschuß, Brustschuß oder Schuß in Kir 
ken gemordet worden sind, Die Unter o 
der jungen Frauen hat einwandfrei 0% 
daß sie vergewaltigt worden sind. r 
Landesdirektor Dr., Mäe stellte & 
der Zeugenaussagen fest, daß nicht nur 
tische ‚Soldaten, sondern auch ihre Cg i 
ten und Kommissare sich daran betel a Verfahr 
ben. ‚Die Ergebnisse der UntersuchWi ud 
den in einer Verlautbarung des inte” Muldigen 
len Ausschusses für die Untersuch 
bolschewistischen Verbrechen in fr, 
niedergelegt, deren Wortlaut bereits wi 
worden ist, Zusammenfassend stellt dit ER 
lautbarung fest, daß die verübten awi i 
den völkerrechtlichen Normen der H 
rung und jedem menschlichen Gefübl $ 
sprechen, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hal den Gebietsköommissarel | 
Werner und Karl Schmerbeck sowie dem 
obteilungsleiter Albert Wipper das Ritler® 
Kriegaverdiensikreuzes mit Schwertern Via 
Diese Auszeichnung verdienler Ange f r 
Ostlührerkorpas stellt zugleich eine Anerken" pi a 
gesamten Arbeit des‘ Verwaltungsführerkorp# "IN Vol 
Ostgebieten dar. eh 
Die Besatzung des deutschen statzpunk i Ah, 
kirchen veranstalieie unter dem Eindru \ 
rikanlschen Greueltaten In dem kleinen den A 
Grenzort Wallendor! eine Sammlung für of 
deraulbau des Ortes, die einen Betrag á i elr 
540 000 RM ergab, nel, N 
Die Sowjetgesandtschalt in Stockholm pe 
lich für die erheblich erweiterte sowjoll# T, 
tionszentrale 30 Räume in einem der neue” 
der Konsum-Genossenschalt gemietet. FA 
Der Kommunistischen Partej Finnlan ven si 
Jetzt die geselzliche Anerkennung ausgesP, P natung 
Mitten in.der Hauptstadt Guatemalas W 
Chel der Jugendorganisationen, Luis Angel 
von einem fahrenden Auto aus durch politi 
ner nledergeschossen, * Are 
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begleitet Weinengel sie bis zur „Int 
zelle". „Nichts für ungut, junge Frau a 
fen S' gut, In der Früh’ hole ich Sie, b-i g 
fahren wir mit der Tramway ins Zent! 
amt.“ ni 
Maria Theresia reicht, sich verabs@ i 
dem Oberinspektor die Hand. „la 
daß der Herr Frohgemut sterben muß 5 
Weinengel kratzt sein unrasiertes K MN Vin 
liebe Frau, ich weiß es nicht," Ihn „uf 
es, daß ein junger Mensch, der vom je # ol 
mit der Silbernen Tapferkeits-Medall vb 
zeichnet worden ist, so früh sterben u FI) 
Maria Theresia auf andere Gedanke? Bin in 
gen, erbietet er sich, ihr zu helfen, SCH ; 
Sie keine Stellung finden, dann geh Au. 
meinem Hausherrm, dem Anton e N 8 
Der ist ein Grundstückhändler*und fa # 
seine Lintschi, das ist seine Frau, engel 4 
nannte Stütze der Hausfrau. Weinen Pa, W 
ein Blatt aus seinem Notizbuch unti PR Mi 
darauf: Wien III, Ungargasse , 16, K 
Tür 5.. Sagen S., ich schicke Sie! 1 
Weggehen, dreht er sich noch ein 
„Mir tät's sehr leid, wenn der Fri; 
gemut sterben müßte. Gute Nacht 
„Gute Nacht.” 


\ ” ardite 
Im Zentralmeldeamt auf der Pol7e pus 
bekommt Maria Theresia folgende 


Klara Kaschlimski," Wien XXI. 
27. ‚den Fleischhätergeselfen 

mit Ziel unbekannt abgemeldet. 
(Fortset# 
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RG in fihmannstadt 


Frau und Volkssturm 


Ndfach hat es die Geschichte bewie- 
en Zeiten härtesten Kampfes, in de- 
A m Leben oder Tod eines ganzen Vol- 
y des Wi liegt das Schicksal. der Nation nicht 

Eder Hand der kämpfenden Männer — 
a, ° Frauen werden in der Stunde der 
1 Gefahr auf den Plan gerufen, Und 
vn nicht selbst zur Waffe greifen, so 
kie doch an der Seite des Mannes; hart 
Ai: lossen, vollbewußt der Notwendig- 
d sten Einsätzes, bereit jedes Opfer zu 
u ad auch das Liebste hinzugeben, was 
4 Diese Bereitschaft zum höchsten 


sich GE di lt die deutschen Frauen vom An- 
‚je def ses gewaltigen Ringens um Deutsch- 
worden E kunft an, Heute, da der Kampf zur 


, Selbstverteidigung geworden ist, 

nd ins da Frau, Schwester, Mutter in Deutsch- 
Hung die Stunde eine Tapferkeit des Her 

OF leich aber ein. entschlossenes Han- 

A ihr fordert, das weit über das Maß 
4 öherigen Kampfwillens hinausgeht. 


N um! FAEN 
jie Joda 


virda l S Mann ist beim Volkssturm!" — in 
dem Table, Alsache liegt für die Frau die Forde- 
er i den ‚den Einsatz des Mannes in jeder Weise 
Si: mis fützen, zu fördern, zu erleichtern. Sie 


8 es von diesem Augenblick an einen 


BA 4 È auf ein privates Leben nicht mehr 
as Tanen $ nn. Denn die Stunden der Freizeit 


m Beruf oder am Wochenende gehö- 


sure die Mt 


a der Ausbildung zu zielbewußter Lan- 


digung, Jede Stadt, jedes Dorf steht 
Zeichen der Ausbildung des Volks- 


hausi h Sie wissen alle, worum es geht, und 
Hände en wissen es genau so. 


fäuen können nichts Besseres tun, als 


ji 


, Erie etkeit und heißem Herzen ihre Män- 
ar Oy Söhne innerlich in dem zu unterstüt- 
ıch def àS die Stunde von ihnen fordert, Es 
chkeite® fi m Beulsche Heimat. Sie werden sie 
"digen wissen. 

ndes ”ik í 

en VON rungen im Preisstrafrecht. Im Reichs- 
rwitz d Hlatteil 1 vom 30.10, wird eine Verord- 
n uea Mr Vereinfachung des Verfahrens im 
at na iàfrecht veröffentlicht, Danach ist ins- 
nnt 1: 9, © das Beschwerderecht eingeschränkt 
aB gon Ti Gleichzeitig wurde, um die Wirksam- 
) in Ku Preisüberwachungstätigkeit weiter zu 


Vorgesehen, daß Freiheitsstrafen aus- 
A, en werden können, wenn die ver- 
Gi Ordnungsstrafen nicht beitreibbar 
aoin oder neben der Ordnungsstrafe 
„Ner rechtskräftigen Verurteilung, in 
Yan Fällen auch im Lauf eines gericht- 
erfahrens, kann die völlige oder teil- 
„chließung des gewerblichen Betriebes 
Aüldigen oder des Betriebes, in dam die 
ändlung begangen. wurde, auf Zeit 
uer verfügt oder seine Weiterführung 
„ägen abhängig gemacht werden, 
12 chdung, Gren. Rudolf Brudke, geb, 
1937 in Litzmannstadt, hat das Eiserne 
Kl, erhalten, 


burtstag. Am 4. November begeht der 
; R Adam Laubisch, Salierstraße 107, sel- 
, ben Purtsta . Sohn, Schwiegersöhne und 
rze Au nden sich bel der Wehrmacht. 
ven NAW Kochen, Heute findet in der Lehrküche 
iissa Ehen Frauenwerkes, Adolf-Hitler-Str, 40, 
] g Pain .Schaukochen statt, Es werden gezeigt: 
girerk™ T rote Rüben wie Rotkohl und anderes 
ver (Sin 10,90 und 19 Uhr. Kostlöffel nicht 


; ul 
e DA 


verkenf 
erkorpf 


zpunklėi Ah 

rück in deutschen Gauen hat der Erlas des 

non de ber die Bildung des Deutschen Volks- 

tor Hanneuren Widerhall gefunden. Hundert- 
teji ben sich aus frelem Entschluß auf den 

rag iu eingefünden und haben sich in einer 


hati tin Demonstration. des Willens und der 
olm RC Bart zu Führer und Reich bekannt. 
itie erfolge schildert die Wochenschau diese 

$ ig oikserhebung. Für das deutsche Volk 
- Bilddokumente Ausdruck und Bestäti- 
Diet fanatischen Tatbereltschaft, der Welt 
Kin sie die Erkennthis vermitteln, daß 
A Nlungspläne der Feinde des Reiches am 
m‘ ith eines zum Äußersten entschlossenen 

Angel pe Ninneitern werden. — Marschall Rommel, 
polls rer besten Heerführer, ist dahingogan- 
$ WeRleiten den großen Soldaten auf seinem 

| Ol — Noch immer folgen in Finnland 

Innen von Flüchtlingen den Absetzbewe- 

morer Truppen, Mit ihren in wilder Eile 
ri erafftten Habseligkeiten ziehen ganze 
aschatten lleber in die Fremde, als daß 
em Terror der Bolschewisten Unterwer- 
A Kampfraum Großwardeln gehen Panther 
toß vor, Ein feindlicher Panzerdurch- 


j 


dan 
! di 
Ri leider eine alte Binsenwährheit, daß wir 


Ri zul die größten Männer unseres Volkes im 
Zeit gänzlich vergessen oder ihrer nur 


u 
sje, yea 
Zentrð 


mu “u &hlich und in einem so geringen Maße 
tes K Wi das ihre Verdienste schmälert: oder her- 
Ihn be f ktin H h 

om vs Vo älbvergessener Ist der wackere Nürn- 
daile M Oralchter Hans. Sachs, den die Masse nur 
‚da ALU N, Der „Die Meistersinger“ ‚kennt, weiter 
‚en Non wenig Kenntnis hat, Vor 450 Jahren, 
ken Member. 1494, wurde er als einziger Sohn 


J eera Jörg Sadis in Nürnberg geboren, 
PN „29 besuchte er die lateinische Spital- 
laser dort Vorzugsschüler, Dann kam er 
d Ne ühmacher in die Lehre, Hans aber setzte 
m A nem barühmten Meistersinger, dem Lel- 
h \nnenbeck, in Verbindung, von dem er 
len „Geheimnisse des Meistersanges ein- 
kur; Mit 17 Jahren, als Geselle, ging Hans 
Aad Wanderschaft. Er-durcdhzog mit offenen 
4 kitr *mpfänglichem Herzen halb Deutschland. 
de weit besuchte er in den fremden Städten 
„Aüre ®istersinghallen und hier fand er die 
Safjann den zu seiner späteren Dichtkunst, 
Go; iger Wanderschaft kehrte er als er- 
Aa, elle in seine Heimatstadt zurück, wo 
“A. Cam ister in seinem Handwerk galt, Nun 
Ahlen ls Brauch, jals Meister eine Meisterin 

‘ Arien Man welser \Voraussetzung prüfte Hans 

der ne, u) die ädchen lange Zeit hindurch, bis or sich 
- ) bei Nyüngfer Kunigunde Kreuzer aus Wen- 
tom berg zu ehelichen. Zur selben Zeit 
ek, melsterstück von den „Rugsherren' 
h angenommen worden und der Hoch- 
Dr nichts mehr im Wege. Der 26jährige 
pF dem og ein eigenes Haus und widmete sich 
y kin Andwerk. Die „Poelerei" ließ er einst- 


hitende SEGRAR / 


„Achtung, Achtung! Wir geben die Luftlagemeldung!‘“ 


In den Luftlagemeldungen, die seit länge- 
rer Zeit über den Rundfunk verbreitet wer- 
den, um der Bevölkerung den Einflug feind- 
licher Flugzeuge anzuzeigen, werden stets 
diejenigen Reichsgebiste genannt, die von den 
Feindflugzeugen überflogen oder, nach der 
Kursrichtung zu urteilen, voraussichtlich be- 
rührt werden. An Hand der Luftlagekarte, aus 
der die Abgrenzung und Bezeichnung dieser 
Reichsgebiete hervorgeht, kann nunmehr je- 


katmerer 


Mecklenburg 


der Volksgenosse feststellen, ob er von den 
Feindeinflügen betroffen werden kann. 

Bei Durchgabe der Luftlagemeldungen ist 
ein luftschutzmäßiges Verhalten noch nicht 
erforderlich. Das Wirtschaftse- und Verkehrs- 
leben muß vielmehr ungehindert weitergehen, 
Die Bevölkerung wird nach wie vor durch 
öffentliche Alarmierung rechizeitig qewarnt, 
wenn die Gefahr ‚eines feindlichen Angriffes 
besteht, 


Arbeitsmaiden im Dienft der Landesverteidigung 


Der Schicksalskampf unseres Volkes macht 
es erforderlich, daß möglichst viele Soldaten 
in der Heimat durch Frauen abgelöst und da- 
durch für den Kamipfeinsatz an der Front frei 
werden, Bei der Durchführung dieser Maßnah- 
men hat der Reichsarbeitsdienst der weib- 
lichen Jugend neue, große Kriegsaufgaben be- 
kommen, Zur Erfüllung dieser im Rahmen der 
Landesverteidigung vordringlichen Aufgaben 
werden insbesondere ehemalige Arbeitsmaiden 
wieder eingezogen und für Kriegsdauer dienst- 
verpflichtet, weil zu erwarten ist, daß diese im 
Arbeitsdienst bereits bewährten Maiden den 
gestellten Anforderungen am besten und 
schnellsten: gerecht werden. Die Dienstver- 
pllichteten gehören nun wieder zum Reichs- 
arbeitsdienst und unterstehen seinen Gesetzen, 
Sie erhalten grundsätzlich die gleichen Pflich- 
ten und Rechte, die sie während ihrer früheren 
Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst hatten, 


“Volk fteht auf / Die neue Deutfche Wochenfchau 


bruch wird abgeriegelt, Durchsickernder Sowjet- 
Infanterie stellen sich deutsche Grenadiere ent- 
schlossen entgegen. — In einem Kampfabschnitt 
dies Westens, Höhenrücken und, Tiler sind vom 
Rauch der Brände und Explosionen durchzogen. 
Ein Stoßtrupp geht nach vorn. Feindliche Wider- 
standsnester werden hochgejagt. Abgeschossene 
nordamerikanische Panzer, die zu Dutzenden eine 
Straße sliumen, zeugen von der Durchschlagskraft 
der deutschen Waffen und von dem Widerstands- 
geist des deutschen Soldaten, der unerschilttert 
dem Ansturm des Feindes gegen die Grenzen des 
Reiches trotzt, * Helmut Hagenried 


Rundfunk vom Donnerstag 

Reichtprogramm: 7.30—7.45 Klopstock und Wieland. 
12.35-—12.45 Bericht zur Lage. 17.50—18,00 Erzählung 
des Zeltspiegels. 18.00—18.30 Jugend sioxt. 18.30—19,00 
Zeitspiegel beantwortet Hörerpost. 19.15-19.30 -Front 
berichte. 20.15—21.00 Dramatische Kantate „Der zulrie- 
dengestellte Acolus' von Joh. Seb, Bach, Leilung: Artur 
Rother. 21.00—22.00 Erster Akt aus „Tosca‘‘ von Prc» 
cini. — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Serenaden von 
Mozart und R. Strauß, sinfonische Musik von Haydn, 
Brahms u.a, 


Von Friedrih Gersthofer 


Durch seinen Fleiß und seine Rührigkelt erwarb 
er sich bald einen beliaglichen Wohlstand und 
wurde als geachteler und angesehener Mann in die 
Bürgerschaft berufen. Seine Ehe war die denkbar 
glücklidiste, wenn auch ihm die Bitternisse des Ehe- 
standes nicht erspart blieben, wie sein Gedicht 
„Vom bittersüß ehelich Leben’ beweist, Nun be- 
gann er zu lesen, studieren und zu dichten, was 
ihm vor die Hand und vor das Auge kam. Die 
meisten Gedichte galten seiner Vaterstadt Nürn- 
berg. der er In vielen Lobsprüchen huldiale, 

Im Jahre 1560 traf ihn ein schwerer Schlag, da 
ihm seine treue Kunigunde nach '4ljähriger Ehe ver- 
starb, nachdem er bereits alle seine Zwei Söhne und 


drei Töchter durch den Tod verlaren hatte, Nur 
vier Enkelkinder waren ihm geblieben, Er setzte 
seiner treuen Gattin in dem Gedicht: „Wunderlich 


Traum von meiner "lieben abgeschiedenen gemahl 
kunigund Sachsin ein Denkmal. 

“Der vereinsamle 67jährige Mann entschloß sich 
nach eiheinhalb Jahren zu einer zweiten Heirat, 
Diesmal mit einem jungen Mädchen, Barbara Har- 
scherin, ‚und feierte die Hochzeit „fein schlicht und 
still”, Daß auch diese Ehe sehr glücklich war, zeigt 
seln „kunstlich Frauenlob"”, das er seiner -Barbara 
zu Ehren dichtele und sein, frisches und fröhliches 
Schalfen, das gerade in eben diesen Jahren sich 
entwickelte, Aber nach fünf Jahren etwa qlaubte er 
Abrechnung über sein Lebenswerk wegen Abnahme 
seiner Kräfte halten zu müssen in dem Spruc: 
„Summa aller meiner Gedicht!” 

Nun schwänden seine Kräfte zusehends. Sein 
Schüler Puschmann zeichnet uns ein rührendes Bild 
von dem altersschwäachen Greis, der, in seinem 
grauen Bart, „grauweliß wie eine Taube", an seinem 
Tisch sitzt und den Besucher schweigend mit einem 
schwachen Neigen des Hauptes arüßt und ein 
Freund setzt unter das wohlgelungene Bildnis des 


Zu Hans Sachsens 450, Geburtstag. 


können in Dienstgraden aufsteigen und bei 
Eignung auch Sonderführerinnen oder Reichs- 
arbeitsdienstführerinunen werden. 


Aus den Sammelknochen entstehen u. a. 
Knochenmehl, Knochenasche, Knochenschrott, 
Tafelleim, Kuoochenfett, Glyzerin und in wei- 
terer Verarbeitung Seife, Pech,‘ Stearin usw, 
Diese kleine Aufstellung zeigt, daß das Sam- 
meln von Knochen nicht genug gefördert wer- 
den kann, 


Der Luftschutz beliehlt... 


Bel Aufsuchen des Luitschutzkellers 


Alle Beleuchtungskörper müssen bei Ver- 
lassen der Wohnung nach Fliegeralarm oder 
öffentlicher Luftwarnung zunächst an den zu- 
gehörigen Schaltern ausgeschaltet werden. 
Außerdem ist die Hauptsicherung der Wohnung 
zu lockern. Bei strikter Durchführung dieser 
Maßnahmen wird nach menschlicher Voraus- 
sicht ein selbsttätiges Aulflammen des Lichtes 
durch Efschütterung von in der Nähe einschla- 
genden Spreng- oder Minenbomben vermieden, 
Es empfiehlt sich, diese Maßnahmen vorsorg- 
lich auch dann durchzuführen, wenn man vor 
aussichtlich erst nach /Eintritt der Verdunk- 
lungszeit, z. B. von einem- Besuch, in seine 
Wohnung zurückzukehren beabsichtigt, 


Keine Schönheltsreparatur mehr an der 
Kleidung. Im Hinblick auf die Freimachung 
von Arbeitskräften gibt der Reichsbeaufträgte 
für Kleidung bekannt, daß in Zukunft ausge- 
sprochene Schönheitsreparaturen zu unterblei- 
ben haben. Die Reparaturtätigkeit hat sich auf 
die Durchführung. von echten Reparaturen zu 
beschränken. Das Wenden von Kiėidungs- 
stücken ist grundsätzlich nicht verboten, son- 
dern zugelassen, entsprechend der bisherigen 
allgemeinen Gepflogenheit, wenn 1, andere 
dringende Aufträge an Reparaturen’ nicht vor- 
liegen, 2. nach fachmännischem Urteil durch 
das Wenden eine wesentliche Verlängerung 
der Dauer des Kleidungsstückes eintritt und 
3, das Kleidungsstück durch eine normale Re- 
paratur nicht mehr oder nur mit einem vèr- 
hältnismäßig großen Arbeitsaufwand instand- 
gesetzt werden kann. 


Lehr- und Arbeltsvertrag jetzt ohne Vor- 
mundschaltsrichter. . Eine. nicht unerhebliche 
Belastung der Vormundschaftsgerichte hat bis- 
her die im ‘bürgerlichen Gesetzbuch vorge- 
schriebene vormundschaftsgerichtliche Gengh- 
migung für Lehrverträge und für Verträge, die 
auf Eingehung eines Dienst- oder Arbeitsver- 
hältnisses gerichtet sind, mit sich gebracht, 
Diese Mitwirkung des Vormundschaftsge- 
richts bei der Prüfung‘ der von einem Vor 
mund abgeschlossenen Lehr- oder Arbeitsver- 
träge erscheint mit Rücksicht auf die Uber- 
wachung, der solche Verträge sonst unterlie- 
gen, entbehrlich, Der Reichsminister der Ju- 
stiz hat daher den Wegfall dieser Genchmi- 
gung angeordnet, 


Fabrikdiebstahl. Der Pole ‚Julian Felix 
Winter, 42 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
festgenommen, Winter, der bei einer hiesigen 
Firma als Vorbereitungsmeister tätig war, hat 
dort fortgesetzt Diebstähle ausgeführt. Bei der 
Durchsuchung seiner Wohnung würden eine 
große Menge Wolle, Kleidungsstücke u. a, Sa- 
chen vorgefunden. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisialtung, Amt tür Volkswohltahrt, Besprechung aller 
Rllfsstellenleiterinnen, Sozialen Mitarbelterinne und Schwe- 
stern für November erst in nächster Woche, Erneute Be- 
nachriditigung erlolgt, 


Die Weihnachts=Feldpoftpäckchen für alle Fronten 


An alle Angehörigen feldpostnummerfüh- 
render Einheiten der Wehrmacht und für die 
Wehrmacht eingesetzter Verbänd: sowie an 
Gefolgschaftsmitglieder bei Zivildienststellen, 
die zum gebührenpflichtigen Postverkehr 
„Durch deutsche Feldpost" zugelassen sind, 
können, wie wir schon gemeldet haben, zu 
Weihnachten zwei Feldpostpäckchen zu je 
500 Gramm oder ein Feldpostpäckchen zu 
1000 Gramm gesandt werden. Dazu wurden 
im Oktober jedem Soldaten usw. je zwei grüne 
Zulassungsmarken für Feldpostpäckchen aus- 
gehändigt, Die Päckchen müssen bis späte- 
stens 30. November bei der Deutschen Reichs- 
post eingeliefert sein. Auf Päckchen bis 500 
Gramm ist eine grüne Zulassungsmarke, auf 
solche über 500 Gramm bis 1000 Gramm sind 
zwei grüne Zulassungsmarken zu kleben. Die 
darüber hinaus aufzuklebende Freigebühr für 
Feldpostpäckchen über 250 bis 1000 Gramm 
beträgt für Sendungen an Wehrmachtange- 
hörige 20 Rpf,, für Sendungen an Gefolgschafts- 
mitglieder von Zivildienststellen im gebühren- 
pflichtigen Postverkehr „Durch deutsche Feld- 
post" 40 Rpf, Die NSDAP., deren Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände, Behörden, Fir- 
men usw., die Weihnachts-Feldpostpäckchen an 
Welrmachtangehörige bei Einheiten mit Feld- 
postnummer schicken wollen, müssen bei die- 


8ljährigen Molsters, das der Maler Herreißer ge- 


malt, trelfende sinnige Worte. 

So schlief der wackere Mann, der die Ahle und 
Feder so rastlos geführt hat, am 19, Januar 1576 
sanit zur ewigen Ruhe ein, Zunftgenössen trugen 


ihn zu Grabe, und die Meistersinger sangen ihm 


einen Scheidegruß, “Ein besonderes Grab konnten 
sie nicht für Ihn erlangen, der weise Rat der Stadt 
ahrtte nicht, welchen berühmten Schuhmacher man 
berrrub, und daß man auch nach Jahrhunderten noch 
gerh sein Grab würde schmücken wollen. 

Es ist einfach staunenswert, welche Fruchtbarkeit 
und welchen Stoffreichtum die Werke des einfachen 
Schusters aufweisen, noch dazu, wenn man bedenkt, 
daß Häns Sachs, wie er selbst sagt, „alles neben 
seiner Handarbeit" geschaffen hat. Zwei Quellen 
waren es, aus den? das alles stammt: die der 
eigenen 'reidien Lebenserfahrung und die der Lek- 
türe. Sein,Lebenswerk umfaßt 14 starke Follobände 
mit Maelsterliedern und 18 Foliobände mit sonstigen 
Dichtungen. Darin sind 4275 Meisterlieder, einige 
sonstige Verse und Lieder, 208 Dramen und 1700 
Spruchdichtungen, in Summa also 6205 Dichtungen, 
enthalten. 

Hans Sachs war auf allen Gebieten der Poesie, 
als Liederdichter, als Erzähler und als Dramatiker 
tätig. Obwohl sein Ruhm nach dem Erscheihen der 
zwei Follobände wuchs und er in, weiten Kreisan 
des deutschen Volkes mit Ehren genannt und beo- 
kannt war, nahm der Rat der Stadt; die Patrizier, 
die Gelehrten und Künstlerkreise Nürnberas keinen 
Anteil daran, Hans Sachs war eben in ihren Augen 
ein Handwarker und kein Gelehrter und Lateiner 
Saine Popularität stützte sich nur ‚auf die breiten 
Volksschichten, auf den Stand der Handwerker und 
Bauern, ‚und der Meister kannte audı keinen an- 
deren Ehrgeiz dis den Beifall dieses Volkakraisos, 
Sein Ruhm dauerte Generationen hindurch, bis der 
Dreißiglährige Krieg mit vielem anderen nationalen 
Besitz auch unseren Dichter beseitigte. Da ward 
Hans Sadis vergessen und mißachtet und jener 


sen oder bei deren Familienangehörigen die 
Zulassungsmarken anfordern oder die den Be- 
treuten zugedachten Geschenke an dfe Ange- 
hörigen zur Absendung ins Feld übersenden, 
Eine Sonderzuweisung von Zulassungsmarken 
ist nicht möglich. Soldaten ohne Angehörige 
wurden veranlaßt, ihre Zulassungsmarken an 
ihre zuständigen Ortsgruppenleiter zu schicken, 
Neben den eigentlichen Weihnachts-Feld- 
postpäckchen können‘ — ausgenommen nach 
dem Westen und nach Finnland — Feldpost- 
sendungen über 20 bis 100 Gramm unter Ver- 
wendung einer braunen Zulassuhgsmarke 
abgesandt werden, 
— sa oee 


meeer nn m mn nn en en aa 
Verdunkelung von 17.05 bis 6.10 Uhr, 


Vierteljährliche Betriebsbeihilfe an Soldaten- 
frauen. ‘Viele Betriebe zählen regelmäßig mo- 
natlich Unterstützungen an die Familien ihrer 
zur Wehrmacht einberufenen Gefolgsleute, Da 
hierdurch eine nicht, unbeträchtliche Verwal- 
tungsarbeit entsteht, ist eine Anzahl’ von Be- 
trieben dazu übergegangen, die Beihilfe vier- 
teljährlich auszuzahlen. Eine Gauwirtschafts- 
kammer hat vorgeschlagen, dieses Verfahren 
allgemein anzuwenden, Die Reichswirtschafts- 
kammer hat dem Vorschlag zugestimmt, Sie 
setzt aber voraus, daß die Zahlung am Anfang 
des Vierteljahres erfolgt.’ 


Spoltvers vom ‚„Schuh-macher und Poet dazu” kam 
damals auf. 

Zweihundert Jahre später war es kein Gerin- 
gerer als Goethe, der seinen erstaunten Zeitgenos- 

‘sen mit jugendlicher Begeisterung „Hans Sadisens 
poetische Sendung” verdeutlichte und den Meister 
in diesem Gedicht treffend charakterisierte, 

Nach seiner Ansicht ist Hans Sachs der Efzieher 
und Lehrer seines Volkes, der qute Palriot; ein ver 
ehrungswürdiger deutscher Mann und bedeutendater 
Volksdichter, den die deutsche Kulturgeschichte auf- 
zuweisen hat. Damit wird Hans Sadıs das Denkmal 
gesetzt, das dauernder ist als Erz und Stein und 
das ihm wie allen großen Deutschen gebührt: Das 
Fortleben im Sinn und Gemüt des deutschen Volkes. 
Damit geht auch in Erfüllung, was der große Goethe 
unserem Dichter gewünscht hat: i 

„Ein Eichenkranz, ewig jung belaubt, 
den setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt!” 
ol 
Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Daß England vom Kontinent gelöst und zur 
Insel wurde, ist ein geologisches Erelgnis der jüng- 
sten Vergangenheit. Dabei ist der Kanal welter ais 
Durchbruch des Meeres noch als Einbruch des Lân- 
des entstanden, wenn auch die Stellkiisten beider 
solts dies vortäuschen möchten. Vielmehr hat sich 
der Kontinent an dieser Stelle sehr langsam und 
flach durchgebogen und so ohne Katastrophe dem 
Wasser den Weg freigegeben, Dieser Durchbruch 
Don Atlantik zur Nordsee besteht erst seit 8000 
ahren, ʻ 


Musik 

Eine „Violine amablie" geschaffen. Ein Detmol- 
der Musikfreund hat in jahrelanger Mühe durch 
Umbau einer besonders starktönigen Gelge ein neus 
artiges Instrument für die Wiedergabe der Musik 
unserer alten Meister konstrulert, Der Geige, der 
er den Namen „Violine amabile" gab, soll ein kon- 
stanter, leicht metallischer, klarer, beständiger ünd 
doch welcher Ton eigen sein, 


Aus unserem Warrthelsnd 


Gauhauptstadt 


Ba. Stückgulsendungen beraubt. Emanuel 
Reiser war auf dem Bahnhof in Kolmar bei der 
Güterabfertigung als Vorarbeiter und Hilfs- 
ladeschaffner beschäftigt. Er mißbrauchte das 
in ihm gesetzte Vertrauen schmählich, indem 
er seit Herbst 1943-in zahlreichen Fällen aus 
beschädigten Stückgutsendungen Lebensmittel, 
Tabakwaren, Kleidungsstücke und “ähnliches 
entwendete und dazu noch seinen Arbeits- 
kameraden, den Güterbodenarbeiter Friedrich 
Sitz zu Diebstählen verleitete, Wenn es sich 
dabei auch im Einzelfall jedesmal um relativ 
geringe Mengen von nicht bedeutendem Wert 
händelte, so mußten die Taten von Reiser — 
im Interesse der Sicherheit des kriegswich- 
tigen Warenversandes durch die Reichsbahn 
— unnachsichtig und mit strengen Strafen .ge- 
ahndet werden. Das Sondergericht in -Posen 
kennzeichnete die beiden wegen der Schwere 
ihrer Schuld als Volksschädlinge und verur- 
teilte Reiser zu 7 Jahren und Sitz, dessen Tat- 


beteiligung nur geringen Umfang hatte, zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Altwerder (Kreis Kempen) 

Auszeichnung, Der Obergefreita Kurt 


Broda wurde mit dem Eisernen Kreuz 2, Klasse 
ausgezeichnet. 


Witshaft der 1. 2. Der Zins 


An Stelle der durch die Inflation in nichts zer- 
ronnenen Hypotheken hatten die Schuldner da- 
mals die Aufwertungshypotheken‘ in Höhe eines 
Bruchteils ihrer ehemaligen Goldmarkschuld über- 
nehmen müssen. Diese Hypotheken waren, soweit 
sie nicht zurückgezahlt oder in normale Hypothe- 
ken umgewandelt worden sind, bis vor kurzem 
noch mit 6 v, H. zu verzinsen, da sie, um den Auf- 
wertungsgläubigera für ihre . Inflationsverluste 
einen gewissen Ausgleich zu bieten, in die all- 
emeine,. Zinsumwandlung der Hypotheken im 
ahre 1935 nicht einbezogen wurden, Sowelt es 
sich um Hypotheken handelt, die von Hypotheken- 
banken und anderen. Realkreditinstituten gewährt 
wurden, hat die Rückzahlung oder Umwandlung 
in normale Hypotheken in den letzten zehn. Jah- 
zen große Fortschritte gemacht. Wo die Aufwer- 
tungshypotheken der Institute in normale Hypo- 
theken umgewandelt wurden, bekamen sie einen 
Zinssatz von 5 v, H. Selt 1940 ist ihre allmähliche 
Umwandlung in 4/sprozentige Darlehen im Gang, 
die in dem Maß fortschreitet, wie den Banken die 
Pfandbriefausgabe zu 4 v.H., möglich ist, ‚Eine 
zweite Gruppe von ee gNYDO REED, die 
von den öffentlich-rechtlichen Körperschaften, Ge- 
meinden und Stiftungen gewährt worden sind, ist 
in diesem Jahr auf Veranlassung des Relchstinanz- 
ministers einheitlich im Zins auf 4i/, v: H. ge- 
senkt worden. Diese Zinssenkung bei den öffent- 
lichen und Institutsdarlehen wird auch die von 
privaten Geldgebern gewährten Aufwertungshypo- 
theken in Bewegung bringen, “so daß auch bei 
ihnen dureh Vereinbarung zwischen Gläubiger und 
Schuldner der Zins gesenkt wird. 


Schärfste Strafen für Preissünder 


Auch die Dienststellen des Preiskommissars ha- 
ben einen großen Tell ihrer Gefolgschaft tür Wehr- 
macht und Rüstung freigeben müssen. Schon in 
seinem „Vereinfachungserlaß'" vom 17, August 1944 
hatte der Preiskommissar aber keinen Zweifel 
daran gelassen, daß trotz der Personalverminde- 
zung die Preisüberwachung mit allem Nachdruck 


— FAMILIEN-ANZEIGEN 
Op lire erlobung geben bekannt; RUTH |$ 

SCHWEMM, Grenadier KARL „JESKE. 
Litzmannstadt, den 1. November 1944, 
Strandweg $. ANAD E e 
coNs Verlobte grüßen: Schütze ARNO 

BECHTOLD und ALICE LEHMANN! 
-Litzmannstadt. den 2, 11, 1944, Adolf- 
Hitler-Sir. 2 — Hermann-Göring-Str. 89. 


oo ™e Verlobung geben bekannt: EL- 
FIE THOMANN, HARDI BAIER, Wacht- 
meister einer Sturmgeschützabtellung, 
z. Z. im Urlaub, Warta, den 15. 10, 44. 


Ihre am 31. 10. 1944 stattgelundene 
OD Trauung geben bekannt: WALTER 
MICHEL, z.'Z. in einem Lazarett, LIESE- 
LOTTE MICHEL, geb. Rühtz, Kalisch, 8 
Schlageterstraße 15, in tiefer Trauer: 


A z. Z, italien, und 
Unser einziger lieber Sohn 
und treuer Bruder, der Gef. 
x Edmund Glass 
Inh, des EK. 2. Kl, des silbernen 
Int.-Sturm-Abz,, der Ostmed,, des 
Verw.-Abz, in Schwarz u. d. 
jschildes, geb, am 8, 12, 
Andrzelow, gel am 15, 9. 1944 in 
Griechenland, 
In tielsier Trauer: Eltern Friedrich 
Glass und Schwester, 
Andreshof. bei Litzmannstadt 


Den Heldentod starb am 23. 
8. 1944 im Westen unser lle- 
ber. unvergessener Sohn, Bru- 
der und Onkel, der Oefreite 
Roman Karl Syska 
im Alter von kaum 26 Jahren, 
in tiefer Trauer: Eltern, Geschwi- 
ster, Nichte, 
Litzmannstadt - Süd, 
Mummelsceweg 3, 


Am 30. 9; 1944 fiel einem 
WA Terroranerin zum Opler mein 
lieber Mann, treusorgender 
Vater, Sohn, Bruder und Onkel 
Heinrich Fischebrandt 
geb. am 9, 6, 1910 in Pablanitz. 
In tieler Trauer; Die Gattin, zwei 
Kinder und alle Verwandten, 


Pablanitz — Bielefeld, 
Am 30. 9, 1944 tici einem 
Terrorangriff zum Opfer un- 
ser Innigstgeliebter Sohn und 
Bruder 


Be da8 unser 
Obergelrelte 


der Ostmedaille, 


In tiefem Schmerz: 
Willelmswald, Kr, 


geb, 12, 10, 


Inh. d, Verw.-Abz., 


dentod. 
In tiefer Trauer: 
geb, Kaczarowskl, 
Brunnstadt, 22. 


Baltikum getallen, 


Gatte und Vater 


erdigung findet 


statt, 
Litzmannstadt, 


schied unsere 


Alex-Fellx Kretschmer Schwägerin, Tante 


im Alter von 18 Jahren. Die Be- 
erdigung fand in Sunder statt. 

In tiefer Trauer: Richard Kretsch- 
mer und Frau Klara, geb, -Ritschel, 
als Eltern und Sohn Georg, z, Z 
bei der Wehrmacht, 

Pabianitz — Herford bel Bielefeld. 


ve Im Feldlazarett starb am 17. ; 


9, 1944 in Lettland mein ge- 

liebter einziger Sohn, unser 
Bruder, der Gelreite 
Gcorg Lorenz (Zenon Wawtzyplaig 
Inh, des Sturm-Abz. in Silber un 
des Verw.-Abz, in Schwarz, im Al- 
ter von 20 Jahren den Heldentod. 
In tieler Trauer: 


Mutter und zwel Schwestern. 
Freibaus, ‚Platz der Freitieit 5 


vember 1944, um 


Wir erhielten die. schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 
heißgeliebter zweiter Sohn, 

der 44-Röltenlührer 
Theo Schütz 
im Alter von 23 Jahren am 22, 7. 
1944 Infolge seiner schweren Ver- 
wundung im Osten den Heldentod 


fel fällt (Geblick 


ten bel starker 


bäume (Pappein 
Beerensträucher 


starb, X 
In tiefem Schmerz: beeren) hat noch 


Eltern und Geschwister, 
Litzmannstadt, 


Härt traf uns die Nachricht, 
lieber Sohn, 


Erich Seemann 
Inh, des EK. 2, Kl, des KVK. und 
im Alter. von 24 
Jahren am /1, September Im Osten 
den Heldentod starb, 


Namen aller Hinterbliebenen, 


Unser heißgellebter Sohn und 
Bruder, der Gelreite 

Helmut Bender 
Inh, des Verw,-Abz, 
1925, starb am 18, 
1944 den Heldentod in Italien: 


Weber, und Bruder Hugo, 
NewSulzield, Löwenstädter Str, 10. F 


Mein geliebter Mann 
Vater und Sohn, der Obergelr. 
Bruno Kieter 


8. 2. 1914 zu Konstantinow, starb 
am 12. 9. 1944 im Osten den Hel- 


10, 


W_ Mein über alles geliebter Gat- 
te, der Unteroflizier 

Erich 

geb. am 7, 12. 1919 in Klein-Saa- 

I iau., Ostor,. ist am 13, 9. 1944 Im’ 


In unsagbarcm Schmerz: 
Die Gattin 


Wirkheim, Hermana-Gdring-Str, 11. 
Am 31. 10, verschled mein lieber 
Richard ‚Hachmann 
im Alter von 50 Jahren, 
heute um 
Uhr aul dem Friedhof Gartenstraße 
Die tratiernden Hinterbliebenen. 
König-Helnrich-Straße 109, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
liebe 


Anna Kohlmann 
im Alter von 69 Jahren, 
setzung findet Freitag, den 3. No- 


Friedhof Gartenstraße statt, 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Krefelder Str, 23, 


BESCHÄFTS-ANZEIGEN 


— EI L HAT IS II 2 I 
Houte. backen wir Grleßpiätzschen: 50 g 
Butter (Margarine), 
was Salz, 7 Tropfen Dr, Oetker Back- 
aroma-Bittermandel, 
entrahmte Frischmilch, 
125 g Weizenmehl, 3 g (1 gestriche- 
ner Teelöffel) Dr, Oetker Backin. 
stellt einen Rührteig her, zu dent je- 
doch nur so viel Mlich verwendet wird, 
daß der Telg schwer (teißend) vom Löt- 


Mit 2 Teelöffel setzt man kleine Telg-) 
höufchen nicht zu. dicht auf ein gelet, 
tètes Blech, Backzeit: Etwa 15 Minu- 


Oelker, Danzig-Oliva, 
Zior-, Wild- und Hockensträucher, Allee- 


(lohannis- und Him- 


abzugeben: : L, P, 
Pflanzeuzuchtbetriebe, 


Ein Kofakenveteran in deutfchem Arbeitseinfat 


Ein interessantes Völkchen im russischen 
Völkermeer sind die Kubankosaken, Katha- 
rina II., geborene Prinzessin Sophie von An- 
halt-Zerbst, ließ die er Saporosher Ko- 
saken, nachdem ihre Dnj£prfeste, die Sitsch, 
mit Artillerie niedergekämpft worden war, 
nach dem Kuban in Nordkaukasien verpflan- 
zen, Dadurch hatte die kluge Herrscherin zwei 
Fliegen „mit einer Klappe geschlagen: die 
Ukraine war befriedet und konnte, namentlich 
mit Deutschen, besiedelt werden, und die vor- 
her unbotmäßigen Kosaken wurden zu den 
besten Grenzern gegen freiheitsdürstende Kau- 
kasusstämme. Nur in Russen verwandelten 
sich die Kubänsiedler nicht, ihrem ukraini- 
schen Volkstum blieben sie treu, Prächtige 
Typen findet, man unter diesen nordkaukasi- 
schen Kosaken, urwüchsige' Gestalten, wie sie 
Hja Rjepin, der einstige Hofmaler und Char- 
kower Kosakenabkömmling in seinem berühm- 
ten Gemälde „Botschaft an den Sultan’ fest- 
gehalten hat, Einer von diesen unbändigen 
Kraftpodolen ist, äußerlich jedenfalls, der in 
den Kreis Gnesen - verschlagene Kosaken- 
veteran, 

‘ Auf dem Landgut einer umgesiedelten. Kur- 
länderin, deren ‚Mann und zwei erwachsene 
Söhne im Felde stehen, lernen wir ihn als Vor- 
arbeiter, eigentlich schon mehr als Gutsgehil- 
fen, kennen, Bewirtschaftet wird das stattliche 
Anwesen von der Besitzerin, der ein Dutzend 


der Anfwertungshypotheken 


welter geführt wird, Dagegen\ sind. die Arbeiten 
der Prelisbildung stark vereinfacht und einge- 
schränkt worden, In einem neuen, an die Reichs- 
wirtschaftskammer gerichteten Erlaß fordert dā- 
her der Preiskominissar von der Wirtschaft, daß 
aussichtslose Anträge auf Preiserhöhung zu unter- 
bleiben haben. Alle Volksgenossen, Käufer und 
Verkäufer, Auftraggeber und Auftragnehmer wer- 
den eindringlich vor Überschreitüng dor zulässi- 
gen Preise gewarnt, Wörtlich sagt der Preiskom- 
missar: „Wer sich heute gegen Prelsvorschriften 
vergeht und versucht, die Notlage des Volks 
eigenslichtig auszunutzen, wird. mit schärtsten 
Strafen belegt werden", 


Bedienung von Fliegergeschädigten in den Läden 

Fliegergeschädigte müssen in jeder Hinsicht 
beim Einkauf bevorzugt bedient werden. Das be- 
dingt auch, daß für fliegergeschädigte Kunden, die 
im Besitze von entsprechenden "Bezugsberechti- 
gungen sind, die gewünschten Waren- gegebenen- 
falls sofort aus dem Schaufenster genommen wer- 
den müssen, auch wenn es sich um das einzige 
und letzte Stück handelt, Diese Bestimmung, die 
als sechste Ergänzung zur verbindlichen Welsung 
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel herausgegeben 
wurde und. für die auch die entsprechenden Straf- 
bestimmungen gelten, ist für alle Einzelhandels- 
geschätte bindend. \ 


Erwerb und Veräußerung von Hadern. Nach 
einer Anordnung des Reichsbeauftragten für Tex- 
tilwirtschaft sind der Erwerb und die Veräußerung 
von Hadern (abgenutzte Spinhstoffwaren sowie Ab- 
tälle von Spinnstoffwaren) nur mit Genehmigung 
der Relchsstelle gestattet, die gleichzeitig Höchst- 
preise für Hadern festgesetzt hat, 

Kelne ‚Vorauszahlungen bel Strumpfreparatu- 
ren. Manche Einzelhandelsunternehmen als Annah- 
mestellen für Strumpfreparaturen fordern von den 
Einlieferern Vorauszahlung. Der Reichskommissar 


für die Preisbildung weist daraufhin, daß der nach 
den Preisvorschriften zulässige Betrag für_ Repa- 
raturen erst nach erbrachter Leistung fällig ist. 


A| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


der 
dent), 
der 


Bekanntmachung betr, 
Reichsnährstandsbeiträge für 
31. März 1045) 


Rechnungsiahr 1944 werden 
der. Beltragsordnung des Rel 
fides für die land- 
Allichen Betriebe 


i 
Deine Eltern Im Smag 


Litzmannstadt, 


dungsblatt des 
375) am 15. November 1944 fällig. 


in Schwarz, 


Gustay Bender, wenn sich bel einem Betrieb die Verbält- 
Frau Else, geb. 
lichen Betrages an die zuständige Finanz- 
kasse unter Angabe der im Bescheid mit- 
geteilten „„RNSL-Nr.' zu zahlen, Für die 
Zahlung der Reichsnährstandsbeiträge 
der Relchslandsammelbetriebe gilt 
besonders ketroffene Regelung. 


guter 


in Bronze, geb. 


Gattin Sophle, 
und Verwandte. 
1944, ı 


tür 


Posen, 27, Oktober 1944 
Der Reichsstatthalter (o 

Wink Dr, Gebhard 

Wartheland. Petroleum - Bezugsaus e. 

Die Petroleum-Bezugsausweise werden im 

Monat November 1944 mit den nath- 


und Kinder. Dii ciietert: für Deutsche und Leistun 


len: b 1 — 1/, Liter, b 2 — 1 
b 3 — 11/4 Liter, k — 5 Liter, 
7 Liter; für Polen: b 1 p — 1/1 
b 2 p — 1/a Liter, 

Posen, den 30. 10. 1044, 
> Der Reichsstatihalter 


Landeswirtschaftsamt 


Der DOberblürgermelster Litzmannst 
442/44, Sprechstunden der Fürsorge 
len des Stldt, OGosundholtsamtes Im 


Schwester, 
und Kusine 


Die Bel- 


Str, 130 — Montag von 9—10 Uhr, Gaus- 
str. 3 — Donnerstag von 14—15 Uhr, 
Schlageterstr. 104 — Dienstag v. 14—15 
Uhr, Kurlandstr, 36 — 2, u. 4. Mittwoch 
im Monat u, zwar am 8, u, 22. 11.1044 
von 14—15 Uhr, Mündungsir, 3 — 1. u, 
3, Donnerstag Im Monat u) zwar am 2. 
„16, 11. 1944 von 14—15 Uhr, Ost- 
ländstr. 237 — 1. u 3, Montag im 
Monat u. zwar am 6. u. 20, 11. 1944 
von. 14—15 Uhr, Von-Plettenberg-Str, 75 
— 1.4. 3, Dienstag im Monat u, zwar 
am 7, u. 21. 11. 1044 von 14—15 Uhr, 
Breslauer Str. 200 — 2, u. ‘4, Donners- 
tag im Monat und zwar am 9, u, 23, 11. 
1944 von 14—15 Uhr, Adoli-Hitler-Str, 
287, Eingang Rotgarnstr. — 2. u. 4. Mon- 
fag im Monat u, zwar am 13, u. 27. 11. 
1944 von 14—15 Uhr, Porphyrweg + — 
2, Montag im. Monat und zwar am 13, 


15 Uhr, auf dem 


100 g Zucker, et 


etwa 7 EBldlfel 
125 g Grieß; 


Man 


{kit sonst bereitiy| Linie + — 3. Montag im Monat und 


Getreldeweg, Stockhot +- — 4. Montag 
im Monat u, zwar am 27, 11, 1944 von 
14—15 Uhr, Eilmeterweg ++ — 1, Diens- 


Hitze, Dr, August 


von ae Uhr, Alexanderhofstr, 334 -+ 
3, 11. 1944 von 14—15 Uhr, 
losenfürsorgestellen 
7/9): Bezirk Nord: Donnerstag von 7—9 
Uhr, Bezirk West: Dienstag und  Frelta 
von 7—9 Uhr, Bezirk Ost: Dienstag un 


und Ahom) sowie 


Tuberku- 


in größerer Menge 
Wienhues, Kutuo, 


\ 


Freitag. von 7—9 Uhr, Bezirk Süd? Mom |K 


Der Relchsstatthalter (Oberiinanzpräsi- !gesundheitspflege (Adolf-Hitler-Str. 

Zahlung | Ruf 185-81, Zimmer 309): Montag und 
das | Freita 

Rechnungsjahr 1944 (1, April 1944 bis für Kör 


. 113, Ruf 185-81): Donnerstag von 
Die Reichsuährstandsbeiträge für das |Uhr, 
8|Hitler-Str, 113, Rul 185.81): Dienstag u, 
snährstan- | Freitag von 12—13 Uhr. 
und lorstwirtschaft- lge (Städt. Augenklinik, Mark-Meißen-S 
in ‘den eingegliederten |75): täglich von 12—13 Uhr, Beratungs 
Ostgebleten vom 25, Juni 1942 (Verkün- |stelle tir werdende Mütter (Adoli-Hitler- 
Reichsnährstandes Selle ai 113, Rut 185-81): Mittwoch v. 15—16 
t, 
Der Beitrag ist bis zu diesem Tage für |schlechtskrankheiten 
die land- und forstwirtschaftlich genutz- | 11 
ten Grundflächen in Höhe des in dem Be- | Männer; Montag u. Donnerstag v, 15—16 
schelde 1942 angegebenen Betrages oder, a ED Frauen: Dienstag u, Freitag von 
Bin 
nisse geändert haben, in Höhe des aus Mütterberatungsstellen werden von der 
dem neu zugestellten Bescheld ersicht- |NSV, durchgeführt 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
die |Beschäftigtenmeldung mit Stichtag vom 
31, 
Die Relichsnährstandsbeiträge der Bin- | sind 
nenfischerelbetriebe In grundsteuerlreien | zugegangen. 
Gewässern für das Rechnungsiahr 1944 |zu verwenden, Für diesen Monat ist ab- 
sind von den Beiträgspllichtigen nach den | weichend vom bisherigen Brauch nur die 
1944 neu zugestellten Bescheiden | Beschäftigtenmeldung (kleines Formular) 
Alebenfalls bis zum 15. November 1944 an auszufüllen, Gelelstete. und ausgelallene 
didie zuständige Finanzkasse zu entrichten. |Stunden sind für September anzugeben, 
Die Zusatzmeldung für die abgegebenen |4 


berlinanzpräsident) |Schanzarbeiter Ist beizulegen. 
ten dringend um Einsendung bis späte-| 25 


Der Reichsstatihalter im Relchsgau|stens 3. November 1944, 


stehend genannten Monatshöchstmengen |sicht auf die erforderlichen Einschrän- 


im ‘Reichsgau Warikieland jund 7. November 1945, 


dem Geflügeibestand\ des Oskar Frieden- 
berger, 
nat Novanıbor 1944. Mütterberatungsstel- | Gertrud Keil, 
len: Adoll-Hitler-Str, 113 — Dienstag u, | Würde 
Freitag von 14—15 Uhr.. Ziethenstr, 14 | ich 
— Montag von 15—16 Uhr, Hohensteiner |$he 


mungen meiner 


11, 1944 von 14—15 Uhr, ‚Straßburger |z 
zwar am 20, 11. 1944 von 14—15 Uhr, |Bllan 


tag jm Monat und zwar am 7. 11. 1944 |Selbständiger Lagerverwalter 
Freitag im Monat und zwar am |Männliche Bürokraft sucht ab 


10. LZ, 
(Dietrich-Eckart-Str. |Port, Stenotypistin sucht Vertrauensstel- 


Landarbeiter und zwei weitere ältere Kosa- 
ken zur Verfügung stehen, Ihr Senior ist der 
bemerkenswerte Typ, von dem hier schon die 
Rede war. Dem hochblonden, herkulisch ge- 
bauten Mann sieht man die neunundfünfzig 
Jahre wirklich nicht an, Der Kosak wuchtet 
durch das Zimmer und bietet die Pratze zum 
Gruß. Seine grauen Augen leuchten bei der 
ostslawischen Anrede auf. Rührung über- 
kommt ihn, als das Gespräch Taras Schew- 
tschenko streift, den schluchzenden Bauern- 
dichter, der eine ganze Reihe solcher Kosaken- 
gestalten liebevoll gezeichnet hat, Damit geht 
die lebhafte Unterhaltung auf ein russisch- 
ukrainisches Sprachgemisch über, das in halb- 
verstädterten Kreisen Südrußlands üblich ist. 

Nach dem Ersten Weltkrieg und den in den 
darauf folgenden Bürgerkriegsjahren persön- 
lich mit den Bolschewisten gemachten Erfah- 
rungen entzog sich der alte, anscheinend ewig 
junge Kosak 1929 der Kollektivierung durch 
die Flucht in den höhen ostfinnischen Norden. 
Dort versorgte er sich mit gefälschten Papieren 
und führte, indem er sich schlecht und recht 
durchschlug, ein abenteuerliches Wanderleben, 
Endlich machte sich das Heimweh geltend und 
etappenweise ging es südwärts, den Gestäden 
des Asowschen Meeres zu, Aber noch lange 
wagte sich der Kubankosak nicht zurück in 
das angestammte Dorf zu Frau und Kindern. 
Darüber war schließlich ein rundes Jahr- 
dutzend verstrichen, 

Im Hochsommer 1941, als die Front näher 
rückte, bot die Nähe des späteren Kuban- 
brückenkopfes ein willkommenes Versteck in 
der Erwartung, abgeschnitten. und damit be- 
freit zu werden, Diese strategische Überlegung 
führte schon im Jahre darauf zum Ziel, Der 
Ukrainer ließ sich bei den Deutschen einreihen. 
Die längste Dienstzeit hat er in Frankreich 
verbracht, Den Bolsähewismus haßt er, der 
einst 125 Deßjatinen =’ 137 Hektar fguchtbar- 
sten Weizenbodens besaß, wie die Pest, Nun 
ist er mit Herz und mit Hand für die deutsche 


“Sache, die auch die seine ist. Der jetzige Auf- 


enthalt im Warthegau ist ein Lichtblick in sei- 
nem bewegten Wanderleben, Hier hat er das 
Glück, mit Menschen umzugehen, die nicht nur 
seine Sprache, sondern auch ihn selbst ver- 
stehen, die ihm wohlwollen und seine Leistun- 
gen anerkennen. P.M. 


Lentschütz 


gs. Weitere Fertigstellung von Behelfshei- 
men. In Gemeinschaftsarbeit konnten in vielen 
Orten des Kreises Lentschütz Doppelbehelis- 
heime fertiggestellt werden, die ausschließlich 
für unsere schwarzmeerdeutschen Umsiedier 
gedacht sind, Das Material lieferten abgebro- 
chene alte Mauern, die Dächer sind teilweise 
mit Stroh bedeckt, was sich gut bewährt hat, 
So melden die Orte 'Parnstätt, Weitenland, 
Quadenstädt, Brunnstadt, Wandalenbrück und 
Tum zum Teil bezugsfertige Doppelbehelfs- 
heime. In: Masau, (Kr, Lentschütz) wurden Häu- 
ser in Lehmbauweise erbaut. Auch dieser Ver- 
such kann als gelungen angesehen werden. 


Schul» 


k und Donnerstag von 7—9 Uhr, Bin 
t 


von 7—8 Uhr, Beratungsstelle 
perbehinderte (Adoif-Hitler-Straße: 


Geschwulstkrankenfürsorge (Adoll- 


Trachomlürsor-| tigen Betrieb, 


zu 


Beratungsstelle für Haut» und Ge-|_ straße '119/6, 


(Adolf-Hitler-Straße 


Ruf 118-47): dür| Neubau, 


3, im Hof rechts, 3473 


Uhr. "Die mit -~ verschenen 


den 31; Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Gesundheitsamt, 

Die 


Litzmannstadt, 
tes 


10. ist wiederum fälg, Den Firmen 
für die Meldung neue Formulare 
Alte Vordrucke sind nicht 


Wir bit- 


Der Landgerichtspräsident. 


Dor Landrat des Kreises Lask, Unter|  JOmstraße 6, 


Karnischewitze Nr, 40, und der| straße 7. 


Karmnischewitze Nr. 38, 

die’ Hühnerpest  amtstierärzt- 
festgestellt, Der Ort- Karmi- 
witze wird zum Sperrgebiet erklärt, 
r das Sperrgeblet gelten die Bestim- 
viehseuchenpolizellichen 


schließlach 351, 
sucht, 


sterhausstraße 94, Feroruf 123-02 
Voriragswosen: Heute, Donnerstag, den 
2. November 1944, 19.30 Uhr, im Klei 
nen Saal: „Eln Mirchenabend fr Er- 
wa Frau Elisa Faber von 
Bockolmann erzählt Märchen von 
Grimm, Andersen, Novalis, Storm u.a, 
in, Ein heiterer Abend für jedermann 
mit musikalischer Umrahmung, Bin- 
trittspreis 50 Rpt., mit Hörerkarte 
30 _Rpf, FE BE TE N 
ENE (LEN — STELLENGESUCHE 

3518 LZ. 


fulrwerk) 
K. 870 LZ, 


für 


gesucht, 
Frack für 17 


VEI 


3511 
8 


zíähiğan. Buchhalter ges, 
Wirtschafterin für fraueniosen Haushalt 
mit Kindern dringend gesucht, Schit- 
ratz, Sägewerk Mayer, Ruf 214, ` 
oder Lohn- 
3506 LZ, 
solort Stel- 


stadt, 


buchhalter sucht Stellung. 


lung, . 35 ben 


Anschrift, 


12. In Rüstungs- oder wehrwirtschält- | 
lich wichtigen Betrieb, 3484 LZ 


` gehender Zerkleinerung und gründlichef SR 


usvorsehrter (rechter Oberarm steif), 
tzmannstädter, Abiturlent, 35 l 
mit langjähriger Büropraxis, m 
schälftsführung in der Expeditions- und 
Lebensmitielbranche 
entsprechenden Wirkungskreis. 3517 LZ. 
8 | Lohnbuchhalterin sucht derer S 3500 LZ. 
Telefonistin sucht ab sofort St 
Rüstungs- oder wehrwirtschaftlich wich- 
3483 LZ. 


Immer mit voller Pension an 
vermieten 


2 leere Zimmer, Küche und Diele, 
Heinzelhof, zu 


LZ, 
Junge Lehrerin sucht möbliertes Zimmer. 
atsa LZ, 
Xiteter Herr (50 J.) sucht möbl. Zimmer, 


90 LZ, 

Gomiütiich möbllertes Zimmer (warm) von 
berufstätigem Fräulein ges., 3487 LZ, 
Kaufmann, alleinstehend, sucht möbller- 
Zimmer in gutem Hause, mogh 
Stadtzentrum, Dauermieter, LZ, 
Zweibettzimmer für Frau mit 4jährigem 
Kind für etwa 8 Tage gesucht, 
wäsche vorbanden, A 
Gut möbl Zimmer, womöglich mit Bad 
und Küchenbenutzung, 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 


Modernes BUfott zu verkaufen, 650 RM. 
Schlageterstraße 111, W. P, 
Kieldorschrank, Stelli 
50,—, 2 Bettstellen k 
10 Stühle 80,—, 2.Schrelbtische 


Marktstand, 150,—, zu verkaufen, 

Filigel 400,—, Tisch 120,—. 

Runder Zimmertisch zu kaufen gesucht, 
3482 LZ, 

Etogere oder Eckregal' kaufe, 


Gutes Klavier Ds Flügel zu kaufen ge- 


Aktentasche von NSV,-Schwester gesucht, 


3474 LZ, 
Industrlebotrieb sucht dringend neuen 
oder SESTRE ROARED (Plerde- 


Rundfunkgerkt gesucht, 
Gut erhaltenes Schlalzimmer zu kaufen 


Im D-Zug Breslau—Litzmannstadt Rogen- 
pelerine llegengelassen, 
nung abzureben: 


Saenger, 
Schlageterstraße 44/1, 
tul 199-90, Apparat 38, 
Ukrainischen Ausweis und Geburtsschein 
und andere Paplere des Karl Tryluk, 
Ziethenstr. 61/25, verloren. 


egen Belohnung an genannie 


fung, möglichst als Sekretärin, ab 1. Wolfshund am 28, 10, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Gaststätte Zie- 
thenstraße 53, bei Günther, 


Kein Kartoffelkrautfeuer $ 


Es ist oft ausführlich über den WEI 
Kartoffelkrautes berichtet worden. TIOME 
sieht man jetzt nach Beendigung der hie 
felernte hin und wieder Kartoffelkrauff 
aufflammen, Abgesehen davon, daß es = 
lich verboten ist, das Kartoffelkraut AN 
brennen, gehen die in dem Kraut en 
wertvollen Stickstoff-Kali-Phosphorsäufe" 
Kalkmengen verloren, die zur Humus 
Stickstoffversorgung unserer Böden VON K 
Bedeutung sind. Soll das Kartoffelkr&! 
den Komposthaufen wandern, was W at A 
ner Sperrigkeit nicht immer einfach 18 
man es am besten schichtweise mit amg G È 
Abfällen dazu. Das Ganze muß oft beii ' 


werden. Nicht zuletzt sei daran erinne i R 2,50 Ru 
es unseren Chemikern gelang, der eun Zitungsgeb 
Textilwirtschaft eine neue und vor et, ih 

wertige Faser zur Verfügung zu stellen Di tgan; 


‚sie aus dem scheinbar nutzlosen Und ee 


vor kurzer Zeit bedenkenlos verbraun Be | 
toffelkraut gewinnen konnten. Nach True 


gung wird das Kartoffelkraut also Eni 
gangsstoff fürdie Zellwolle- und ig 


industrie. Besonders unser Wartbegeg 
eich in der praktischen Erforschung 1 


probüng mit qroßem Erfolg einges® dut 
Gewinnung einer quten Qualität muB KT 


hend 


wendete Kartoffelkraut dementsprec 
erhalten sein. Am besten ist es, Weni i 
Rauer das jetzt bei der Kartoffelerntd 
fallene Kraut sammelt und an Fe 
stapelt., Im Frühjahr ist es dann aut” 
trocknet und kann zu Ballen gepredt a 
die Ortsbauernführer zum Versan 
verarbeitende Industrie gebracht werde N 
leistet unsere Landwirtschaft mit jedem "7 


Kartoffelkraut einen nicht zu unterechäßffl 
Beitrag für unsere heimische K 
gewinnung, 

Nertal y 


Bunter Nachmittag. Zugunsten des” 
schen Roten Kreuzes veranstalteten IM 
wehrsaal in Nertal Soldaten und > 
schar einen quigelungenen bunten Nacy 
mit Musik, Gesang und heiteren Stücke 
Beginn begrüßte der Amtskommissar d@7 
cher, darunter eingeladene verwundet? Wi 
ten, Beschwingte Weisen wechselten 
Vorträgen aller Art, Der Nachmitlel” 
großen Anklang, 


Was alles in der Welt geschiet! iaat 


iè 
Fuchs auf Raub in der Stadt 

0 HARARE $ Der rote Räuber muB W 

Hunger gehabt. haben, als er sich dreist bis ® 

beranwagte, In einem Grundstück in der Less 

schnappte er sich dann ein Huhn und flüchtete: Sgi 

die den frechen Raub beobachtet hatten, nahmen HUF ren 
Verfolgung des Fuchses auf, der jedoch mit Sema 

entkommen konnte, 


" 
Der Trauring im Weckglas a An 
Dessau. Trauringe baben die Angewo akt a E 
unter spurlos zu verschwinden und nach wert 
eines: Tages wieder aufzutauchen, So ging es Frag 
Frau aus Dessau, die ihren lange vermißten Tat hi . 
wiederfand, als sie den Inhalt eines aufgegangen” in € 
glasos verwenden wollte, 4 PDreußis 
à Vorgei 


‚Schwe 


F 
rag 


FILM-THEATE 


Ufa-Casina 14.30, 17 u. 19 

ser,» tyi 

Capitol 14.45, 17.15, 19,45 jg 

zung: „Warum lügst Du 

Europa 14.30, 17, 19,30 
2 


Ufs-Rlalto 14,30, 17, 19.30 #7 
mir zurück",** mM 
Palast 14.30, 17, 19.30 «5 F 
und die Nachtigall”,*** L 
Adler 14,30, 17, 19,30 „J 
Corso 14.30, 17, 19,30 . 
Von Freitag bis Mont 
Jugendvorstellungen: . 
tion als MUOCSDLAUDGT, 1 


„alt, 
t 08 


vertraut, sucht 


ellung in 


Meisterhaus- 


im 
vermieten. 


schd-d-dnt,."* 9 
Muse 17, 10,30 ‚Das schwardt, f 
Palladium 15.30, 17.30, 1% 

Frauen und Soldaten” ost 
a don 

oma 15.30, 17,30, 19.30 u34. 

3086 Rdlle'‘,** Heute 12 $ 

ett- 

K Theater L 

stündlich" von 10 bis 20: % X für 

2. Biscaya südwärtsl 3 Eu 
Sonderdienst, 3. 


3508 LZ 


3504 LZ. 


kes. 


5, 17,3% id 
"10,30 „Def 


1, W. 4. 
mit Spiegel 
el 


15, —, Sess 


150,—, 1 Chaiselongue 40, die 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt Palme 100, —, Kredenz 180, ck 15, 1730 j 
ez. Dr, Holland 200,—, 2 Ausziehtische,, cich., Mahag., |, ta Favetti' 1r. s. 
Uffentliche Bekanntmachung, Mit Rück- | 200,—, versch. Lampen 100,—, Küchen- |Kallsch — Vietorla 15, Mon si 
schrank un verschiedene Blumen], pon 17) 1030 not dub chi 
spo- |kungsmaßnahmen Im totalen Kriege wird arg t. . 17, 19,30 „NO Sa $ 
Elier, ab jt November 1944 der Gerichistar In |Schlatzimmer- 500,—, 4  Polsterstühle 17. 19,30 „pl EEE l 
h —ILöwenstadt nur alle 2 Monate einmal am Küche 200,—, Tuchingen, 1.9 wi 
Liter, |und zwar an jedem ersten Mittwoch je-| Dorfstraße 36, 15. Pi 
den 2. Monats abgehalten. Gerichtstage |Diwan mit Umbau 250,—, Kommode 5 17.3 Ar 
sind der 1. November 1944, 3. Januar, | 25m. Danziger Str, 46, W. 2, as ! * Konze 
7, März, 2. Mal, 4, Juli, 5. September | Wohnzimmer mit Sofa und O Sessel zu 1 10 € 
verkaufen, 1000 RM. 3503 LZ. 11. $ sic 


Use- 


. 
Rottweiler | Sallay. 20 „Die schwache- Stag 


Tuchingen 19 „Zum Leben N} 

Turek  „‚Reisehekanntschaft g 

Wirkhalm 14, 18,30, 19 A 

*) Jugendliche zugelassen. 
zugelassen, ***) nicht ZI 


Post“ 


Anordnung vom 22, Januar 1944, verdf- Schreibmaschine sowie Fotoapparat drin- t 
fentlicht dn der „Litzmännstädter Zèl- |e Kend kesucht, 3493 LZ, hena] 
tung Nr. 32 vom 1. 2. 1044, Schreibmaschine dringend zu kaufen ge- wor, 
Päbianitz. den 26, Oktober 1944, sucht. 3485 LZ, \ 
Der Landrat des Kreises Lask. rain Herrenzimmer gesucht, 
ALTUNGEN Gebrauchte Schreibmaschine, möglichst 
Litzmannstadt, Mel- |__ Relsemaschine, gesucht, 3207 LZ. 


Tragkratt. 
3513 LZ, 


gesucht. 3515 LZ. 
ENES 


Gegen Beloh- 
Litzmann- 
Fern- 


Abzuge- 


